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MfHclttt täglich mit Ausnahme
Sonn- «»d Feiertags und kostet
in Karlsruhe iu'S Hans gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk .
2bPsg . ,uiitDestellgeld3Mk 65Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
cntgegcngenommen.

/ Samstags - Beilage :
illustrirte achtseitige U .n t « r Haltungsblatt

„Steine und Wtumen".Post - Zeitungs - List« 798. Telephon- A» schluß- Rr . 535.

A n r c i g e II : Die sechsspaltlgePcnr-
»eile oder deren Raum 20 Pfg..
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung cittsprechenderRabatt .
Inserate nehme« auster der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureaux tut

Redaktion und Expedition !
Adlerstraße Nr. 42 in Karlsruhe

M . 7 ♦
Freitag, den 10. Januar 1» VS.

Zur Tagesgeschichte .
: Karlsruhe , 9 . Jamiar .

Eröffnung deS preußischen Landtages.
Gestern , out 8 . Januar , wurde der preußische Landtag

eröffnet, wobei Ministerpräsident Graf Bülow die Thron¬
rede verlas . Die Thronrede spricht zuerst von der
Ungunst der allgemeinen wirthschaftlichen Verhältnisse ,
die auf die Staatsfinanzen nicht ohne Einwirkung ge¬
blieben seien und sich besonders in den Einnahmen der
Staatseisenbahn geltend machen. Weiter sagt dann die
Thronrede :

„Der Entwurf de? StaatshauShaltetatS für 1902 wird
Ihnen alsbald vorgelegt werden . In demselben haben die
Einnahmen stets im Hinblick auf de » Rückgang der Ueber-
schüsse in de » Staatsbetrieben besonders vorsichtig und
deßhalb niedriger als im laufenden Etatsjahr veranschlagt
werden müssen. Auch fällt inS Gewicht, daß die Deckungs-
Mittel für den eigenen Bedarf Preußens durch die ungünstige
Gestaltung des finanziellen Verhältnisses zum Reiche eine
nicht unerhebliche Schmälerung erleiden . Wenn gleich¬
wohl die Einnahmen und Ausgaben ohne Rücksicht
aus den Staatskredit das Gleichgewicht halten , so ist
dies wesentlich den Umständen zu verdanken , daß man durch
eine reichere Bemessung des Extraordinarinms in den letzten
Zähren eine Reserve für minder günstige Zeiten gewonnen
hat. Es ist daher möglich gewesen, nicht nur für die regel-
matztg nothwendige Ausgabensteigcrung die erforderlichen
fiCv .1 ^ rMliar zu machen, sondern auch auf den vcr-

gaecht
^

gu !tofrtwm
*en **tr Staatsverwaltung neuen Ausgaben

- $ 1,r Verbesserung der WohnungSverhältnisse der
m staatlichen Betrieben beschäftigten Arbeiter und
gering besoldeten Beamten sind zu wiederholten Malen
mit Ihrer Zustimmung staatliche Mittel bereit gestellt worden .
Da ein Fortschreiten auf diesem Wege im Interesse der
staatlichen Arbeiter und Beamten dringend erwünscht ist,
wird Ihnen alsbald ein Gesetzcntionrf vorgelegt werden,
in dem höhere Mittel alS bisher zum gleichen Zweck unter
Ausdehnung des Kreises der zu Berücksichtigenden von Ihnen
erbeten werden . An der im Vorjahre angekündigten Absicht ,
die bisherige Dotation der Provinzialverbände durch lleber-
weisnng weiterer Staatsrcnte zu erhöhen , hält die Regierung,
ungeachtet der ungünstigen Gestaltung der Finanzlage, fest .
Die erhebliche Steigerung der Armen - und Wcgelasteu hat
namentlich in den wirthschaftlich schwächeren Provinzen und
den zugehörigen engeren Kommunalverbänden eine wirksame
Erleichterung durch den Staat geboten erscheinen lassen ; ein
entsprechender Gesetzentwurf wird Ihnen unverzüglich zn-
gehen . In Folge der allgemeinen wirthschaftlichen Lage sind
die Betriebsleistungen und hiermit die Betriebseinnahmen
der Staats eisen bahnen znrückgegangen. Wenn ent-
sprechtub mich der Betricbsaiiswaud einzuschränken ist, so
wird die Eisenbahnverwaltnng dennoch durch Erhöhung
der Bauthätigkeit vermehrte Arbeits¬
gelegenheit geben und die gewerbliche Thätigkcit im
Lande durch Zuweisung umfangreicher Aufträgenach Möglichkeit
unterstützen . Dir Staatsrcgiening hofft hierdurch zur Nebcr-
windungder gegenwärtigen wirthschaftlichen Schwierigkeiten bei -
ziitragen . Die Erwcitcning des SkaatSeisenbahnnetzcs und die
Unterstützung des Baues von Kleiiibahneii wird die Be-
willigung erheblicher Mittel erfordern .

Die Regierung Sr . Majestät des Königs erachtet die
Ausgestaltung unserer wasserwirthschaftlichen
Verhältnisse im Interesse der Landeskultur uud des
Verkehrs sortdauernd als ein dringendes Bedürfniß
für alle Theile des Vaterlandes ; sie wird Ihnen seiner
Zeit eine neue Vorlage unterbreiten .

Der Gesetzentwurf betreffend die Heranziehung gewerb¬
licher Unternehmungen zu Vorausleistungen für den Wegebau
konnte wegen deS Schlusses des Landtages im vorigen
Jahre nicht mehr vorgelegt werden , er soll alSbald an Sie
gelangen . Die Gesetzvorlage betreffend die Umlegung von
Grundstücken in Frankfurt a . M. , die die Linderung der
Wohnungsnoth durch Schaffung von Baugeländen bezweckt ,
wird Ihrer Entschließung von Neuem unterbreitet werden .
Die durch wiederholte Witterungsunbilden hervorgerufene
schwierige Lage der Lanvwirthschaft in den
östlichen Landestheilcn , namentlich in den hart be¬
troffenen Provinzen Posen und Westpreußen , haben das
landesväterliche Herz S . M . des Kaisers und Königs mit
Sorge und tiefer Tyeilnahme erfüllt. Die Staatsregierung
hat die zur Erhaltung zahlreicher, besonders kleinerer Land-
Ivirthe in ihrem Besitz - und NahrungSstande nothwendigen
Maßregeln in Voraussetzung Ihrer Zustimmung ungesäumt
zur Durchführung gebracht.

Die neuere Entwickelung der Rechtswiffeiifchaft hat
namentlich seit dem Inkrafttreten deS bürgerlichen Gesetz¬
buches eine Erweiterung und Vertiefung deS RechtS-
stud iumS zur Folge gehabt , für die der bisher zngemeffene
dreijährige Zeitraum nicht mehr auSreicht . Eine Vorlage,
die dem Bedürfniß nach einer Verlängerung der
Studiendauer unter gleichzeitiger Verkürzung
des juristischen Vorbereitungsdienstes Rechnung
trägt , wird den Gegenstand Ihrer Beschlußfassung bilden .
Hieran anschließend wird auch die Vorbereitung für
den höheren Verwaltungsdienst eine andere
Regelung erfahren .

Die Verhältnisse i » den doppelsprachigen
Landestheilcn des Ostens der Monarchie haben eine
Gestalt angenommen , die die ernsteste Aufmerksamkeit der
Regierung erheischt. Es ist eine Frage der Selbsterhaltung
für den preußischen Staat , in seinen östlichen Provinzen
dem Deutschthnm die politische und wirthschastliche Stellung
zu erhalten, auf die eg dura, seine lange , unter der weisen
Fürsorge der Hohenzollernfürsteu geleistete Kulturarbeit ge¬
rechten Anspruch erworben hat. Die Königliche StaotS -
regicrung wtrd die Pflicht , die ihr die Pflege des Deutfch-
Ihumö tm Oste» und die Abwehr staatsfeindlicher
Bestrebungen aufcrlegen , mit Festigkeit und Stetigkeit
erfüllen . Sie zählt dabei auf die wirksame und furchtlose
Mitarbeit der deutschen Bevölkerung in tmn LandeStheilen
uud nicht minder auf die Unterstützung des gesammten
Volkes , daS ein Zurückdrängen deutscher Sprache und Sitte
als einen Angriff auf die nationale Ehre und Würde
etnpfindet. . . .

Was i» dieser Thronrede überrascht, da» ist die
Aussicht auf die viel unlstritteue Kaualvorlage. Sie
wird also sicher kommen und zur Vereinfachung der
Situation weder tm Landtag noch tm Reichstag
beitragen . Allerdings hat die preußische Negierung
einen starken Grund für die Ausführung der
Kanäle bei der Hand . Sie kann darauf hiniveisen,
daß die Durchführung der KanaUsirung auf Jahre
hinaus außerordentlich viele Arbeitsgelegenheit schafft

lind so der ArbeitSnoth entgegenwirkt . Daß die Polen¬
frage behandelt wurde, war klar. Die Thronrede stellt
sich dabet nur auf den nationalen Standpunkt . Mit
der in letzter Zeit beliebten Politik tvird man allerdings
das Gegentheil von deni erreichen, was man erreichen
möchte und was wüuschenswerth tväre, denn je mehr
man auf die Polen hänutiert, desto härter werden sie.

Wieder ein Duell .
lieber das vor einigen Tagen gemeldete Duell in

Jena zwischen einem Studenten und einem Offizier be¬
richtet eine Jenaer Zeitung: „In der Sylvesternacht ,
Früh zwischen 5 und 6 Uhr, begaben sich der Student
der Chemie Held und ein anderer Angehöriger der
Bltrschcnschaft „Germania"

, Dr . H ., vom Markte über
das Kreuz nach der Johannisstraße. Beide trugen keine
Farben. Sie begegneten einem Trupp von Herren,
unter denen sich Leutnant Thienie in Civil befand .
Hierbei wurden verschiedene Bemerkungen harmlosen In¬
halts zwischen beiden Gruppen ansgetauscht . Beide
Theile schlugen denselben Weg nach der Johannisstraßc
ein und zwar so, daß Leutnant Thieme mit seinem Be¬
gleiter vorausging. Kurz darauf überholten die Studenten
Thieme und hierbei erfolgte wegen der Enge des Trot¬
toirs eine unbeabsichtigte Berührung zwischen Dr . H.
und Leutnant Thieme . Letzterer rief den nunmehr Vor¬
allsgehenden Studenten etwas nach, was nach der Auf¬
fassung Dr. H.

's über den bisherigen Ton des harm¬
losen Scherzes hinausging. Dr. H . wendete sich nun
um und wies diese Aeußerung zurück . Nach krirzem
Wortwechsel gab sich Thienie als Offizier zu erkennen.
Er that dies m verletzenden! Tone und fügte im gleichen
Tone noch einige weitere, nicht mehr festzustellendeWorte
hinzu . Hier uitschte sich mm Held in die Angelegenheit .
Ob er den Namen und Stand des Offiziers lediglich
wiederholt oder gesagt hat : „Was sagen Sie da ?"
oder „WaS wollen Sie?" kann ebenfalls nicht festge-
stellt werden . Leutnant Thieme antwortete mit
einer beleidigenden Aeußernng , weil er Held 's
Worte spöttisch aufnahm . Ueber den Wortlaut
dieser Aeußerung gehe» die Erinnerungen
der Betheiltaten auseinander , jedenfalls
aber war sie stark beleidigend . Sofort versetzte
Student Held dem Leutnant Thieme einen Schlag tn'S
Gesicht. Leutnant Thieme wollte hieraus mit dem Stocke
auf Held eindringen , dieser faßte aber den Stock und
brach ihn in der Mitte entzwei . Jetzt traten die Be¬
gleiter hinzu und der von Dr. H. veranlaßte Namens-
anstausch machte der Angelegenheit ein Ende . Ausdrück¬
lich mag noch hervorgehoben werden, daß die beiden
Sludcnten bis zu dem Augenblick, wo Leutnant Thieme
sich zu erkennen gab , nicht wußten , daß sie es mit einem
Offizier zu thun hatten, ebenso wie Thieme nicht toußte,
daß er Studenten vor sich hatte.

"
Die „Freisinnige Zeitung" schildert weiter : „Dieser

nur aus der Trunkenheit beider Theile erklärliche Her¬
gang, dessen die Betheiligten als den gebildeten Ständen
Angehörige sich von Herzen zu schämen alle Ursache ge¬

habt haben würden, gab den Anlaß, daß zwei Menschen¬
leben auf's Spiel gesetzt iverden und eines zum Opfer

nuißte . Nachdem im Ehrengericht ein von stude u-
" icher Sette gemachter Versuch , die Sache durch
ein Duell auf schwere Säbel auszittragen ,
von Seiten derOffiziereabgclehnt worden war ,
wurde ein Duell auf gezogene Pistolen bei zehn Schritte»
Distanz und bei fünfmaligem Kugelwcchsel vereinbart .
Es ist dies um so ntehr zn verwundern , als Thieme als
bester Pistolenschütze des Bataillons bekannt war und bei
so scharfen Bedingungen der Ausgang kaum zweifelhysi
sein konnte. So erhielt denn im dritten Gang Held ,
der links schoß , einen kunstgerechten Blattschnß ; dn
Kugel schlug unterhalb der linken Achselhöhle in die
Brust , zerriß die großen Herzgefäße und ging an der
rechten Seite des Körpers herarts ; der Getroffene stürzte
in: Feuer zlisatninrn , ein Blntstrom drang aus dein
Mund und nachdem er noch einmal die Augen aufge
schlagen, war er todt . Auch seine Kugel hatte getroste,
und zwar den Hals Thieme 's dicht an der großen Hals¬
schlagader ; hätte er diese zerrissen , so hätte der Unfn k,
ein zweites Opfer gefordert,"

Alle Proteste der Vernünftigen nützen nichts . Leute
die sich tm berauschten Zustand beleidigen , dürfen sici
oder müssen sich im nüchternen Zustande todischießen. Se
verlangt es der Ehrencodex. Nenne man dieser
Codex, der solches verlangt , doch beim rechten Namen
Er ist einfach ei» Narrencodexi

«Der Himmel auf Erden".
Die socialdemokratischen Unternehmungen sind läng ,

bekannt als solche , dte die Ausbenterei der Arbeitskraft
der Angestellten und Arbeiter gerade so betreiben obei
noch mehr wie manche der vielgeschinähten Bourgeois
Zu den Unternehmungen , die in diesem Sinne schlecht ge
leitet werden , gehören vor allen Dinge» die Arbeitet
konsuinvereine tm Königreich Sachse «. Wie in diese,
Vereinen gewirthschaftet wird , zeigt deutlich cm neue»
Beispiel . Der Konsumverein in Leipzig - Plagwis
hat nach einem Berichte deS socialdemokrattsch gcwordcuci
Pfarrer« a . D . Göhre ttu Jahre I960 an die 67 ;

'
Personen , die er beschäftigte, an Löhnen im Ganzen ttm
668,000Mark gezahlt , durchschnittlich also noch »ich:
ganz tausend Mark jährlich . Er hat dafür aber eine,
Reingewinn erzielt von mehr als einer Millto -
Mark . Die „Profitrate" deS Kapitals — um socia:
demokratische Ausdrucksweise zu brauchen — ist also u
die Hälfte größer als der Lohn der Leute , durch der .
Arbeit diese Profitrate ermöglicht wurde . Nun tm
man weiter bedenken , daß eine ganze Reihe von Per
onen mehr als 1000 Mk . Lohn haben muß , Geschäfts
ührer, Buchhalter und dergleichen mehr. Daran- ergibt

sich , daß sehr viele andere Personen erheblich unter den
Durchschnitte von taitsend Mark jährlich bezahlt tvurde»
Wenn daS Geschäft nichts Besonderes abwürfe , so ließe
sich dagegen nichts Besonderes sagen. Aber wo se
stattlicher Reingewinn erzielt wird , müßten unbedingt

Das Vorüberbrett l .
8cl>. Berlin . 8. Januar .

Es gehörte tvohl nicht allzuviel Prophctengabe daztl,
der ganzen Ueberschwcnmiuiig mit „Ueberbrettl 's " das
Schicksal vorauszusagcn , welches wir derselben kurz nach
ihrem Entstehen prophezeit habe» . Daß diese neuesten
Heinistätten der kleinen und nicht minder hochgeschürzten
Muse aber so schnell in der Gunst des Publikums ab-
gewirthschaftet haben würden , konnte man mm doch wohl
so genau nicht wissen.

Kurz nach der Eröffnung des zweiteli Ernst von
. Wolzogen-Brett'l in der Dresdenerstraße bekam das

Programm dieses ersten der dichtenden Barone ein Loch.
. Er stieg zum Repertoire der Bciriötes hinab und ver¬

sicherte sich eines Gastspiels der japanischen Truppe
Sada Yacco’s . Durch einen entsprechenden Aufwand an
Reklame erfuhren wir , daß die Japaner keineswegs
Shakespeare 'sche Stücke veranstalten wollten , sondern

. daß es sich bei der japanischen Form des „ Kaufmanns
,• von Venedig " um ein uraltes japanisches Volksstück
■ handle . Für de», der weder einen Kursus im orienta-
; lischeu Seminar genommen hat noch sonstwie Japanisch

versteht , war das schwer festzustellen. Nun - die
Japaner fielen mit diesen Stücken ab , wie sie in Paris
abgefallen sind und gegenwärtig in Hamburg abfallcn ,

. wo sie vor leeren Häusern spielen . Für Wolzogen's
„Ncberbrett'l" aber bedeutete dieser Mißerfolg ivahr -
sch .-uilich den Anfang vom End«.

Nicht viel besser steht cs gegenwärtig am Alexander¬
platz , wo Detlev v . Lilicncron auf de» Ruinen seiner
Tichjerherrlichkcit sitzt , wie Marius auf den Trümmern
von Karthago . Das „ Bunte Brett 'l" also hat, uni dem

Trianon-Theater von vornherein eine gewichtige
Konkurrenz z„ bieten , am Freitag voriger Woche einen
hohen Trumpf ausgespielt : das neue Singspiel von
Oskar Strauß , dem Komponisten des „ Lustigen
Ehemannes . Es ist betitelt : „Der schwarze Mann"
rtnd behandelt ein dem Titel angemessenes heikles
Tlpnua . Die Musik bewegt sich in den bewährtesten
Tanzrythmei! Mid Hopsa-Metodien; das Effektstück ist

. das „Lied vom schwarzen Mann" — solch ein Lied,
„ das Steine erweichen, Menschen rasend machen kann " .
Außerdem fluchte und schimpfte Otto Ernst , der erfolg¬
reiche „Flachsmann als Erzieher " , über die Kunst-
Philister, Banausen uud Alles, was nicht auf dem, ach

. so übcrhohen Niveau des Ueberbrett'ls steht .
Bald wird Einem mm dieses hochnäsige Kuustgethue

doch etwas zu langweilig. Die Herren des Ucberbrett'l,
die Götter des neuen Parnaß — Wolzogen . Bicrbaum,
Lilteucron . 6 tut' ! quanti haben das Publikum ein
ganzes, rundes Jahr lang hübsch an der Nase geführt .
DaS soll Kunsterziehung sein ? Lieber nicht !
Selbsterkcnntniß , Selbsterziehnng ist für den Künstler die
Hauptsache . Arzt , hellt Dich selbst. Dieses Jahr
aber ivird ein» mächtige Krise des lieberbretll 's erleben !

Q Die Riesen der Lust .
NaturwisienschaftlicheStudie von Dr. Karl K u n tz e.

- (Nachdruck v«rb»l »n>.
Der Wind, das himmlische Kind , das so segenbringend

über das Angesicht der Erde hinfährt , bald das Segel
zu schwellen, bald Mühlen zu treiben, als sei eS sein
einziger Berns, dem Menschen den Schweiß von
der Stirn zu trocknen , zu welchem Riesen kann dieses
Kind erwachsen und Verderben bringend mit schwerem
Tritt Wer Land und Meer schreiten .

Vor mir liegt ein Bericht aus dem Jahre 1541, viel¬
leicht der erste seiner Art, in welchem die Phystognomie
eines solche » Riesen recht drastisch geschildert wird .

„ Als ich auf der Isl» Lspaonola (San Domingo)
war , ereignete sich ein schreckliches Unglück"

, heißt eS
darin , „welches diese Insel bis zur Unkenntlichkeit ent¬
stellt hat . — Vom Osten kam ein Sturm , wie ihn die
Insulaner noch nie erlebt . Jedermannbereitete sich zum
Tode. ES erhoben sich andere Winde , um mit dem
Haiiptftrom zn kämpfen. Sie schienen z» ringen und sich
gegen einander zu stemme», heulend kreischend . Bäume
wurde » dabei zerschellt und zerrissen, die Zweige hierhin
und dorthin geschleudert, Felsmassen wett durch die Luft
getragen , ja ganze Häuser emporgehoben und mit ihren
Inhabern zerschmettert. Im Hafen befanden sich nur
drei Schiffe , einige Splitter war alles, was man von
ihnen wieder zu sehen bekam.

Bei den, furchtbaren Tumult des Orkans erhob sich
ein Gewitter, Alles wurde finster, Donner folgte auf
Donner, Blitz auf Blitz . Es war eine herzerschütternde
Scene. Die Insulaner flüchteten sich zum großen Theit
in Erdhöhlen . AlS sie wieder znn, Vorschein kamen,
waren sie sprachlos vor Entsetzen , das durch den Anblick
der Verwüstmtgcn nicht vermindert witrde .

"
Obgleich man schon damals die Orkane genugsam

kannte und fürchtete, ist es erst in neuerer Zeit gelungen ,
in das eigentliche Wesen derselben einzudringen . Die
Hauptzüge gleichen denen deS oben beschriebenen Vor¬
falles. Namentlich charakteristisch ist das Aufsteige » im
Osten . Orkane sind, wie sich nun ergeben hat, eine Art
von Luftstrndeln, die den westlichen Theil deS Atlantischen
Ozeans bestreichen . Ihre Vettern im stillen Ozean sind
die TyphoonS und Cyclonen , tvährend bte minderen
Glieder der Famllie, als Wirbelwinde, Wasser - und
Sandhose, Tornado, Pampero. Teufel u . s. w . in den
verschiedensten Thcllen der Erde auftreten .

Alle diese scheinen denselben Gesetze « zit itnterliegen,
die sich nur nach Oertlichkeit und Heftigkeit modifiziren .
— Man nahm früher an, daß die Organe auf einer
mehr oder weniger schnialen Bahn in gerader Richtung
fortstürnitcn , bis sich allmälig ihre Gewalt brach und
abschwächte oder durch andere Winde aufgehoben wurde .
Erst in neuester Zeit hat man durch gewissenhaftes Be¬
obachte« und Buchen der Wind- und WetterverhAtniffe
auf fast allen größeren Schiffen, durch Vergleichung und

Beziehung der einzelnen Daten zu genaueren Resullaten
gelangen können. — Einzelne Orkane hat man auf diese
Weise über den Ojean von Insel zn Insel, von Schiff
zu Schiff verfolgt und so bestimmte Schlüsse gezogen.

Im Jahre 1831 that sich ein gigantischer Orkan her¬
vor, der südlich von Barbados entstand und diese Insel
entsetzlich verheerte und um 1477 Menschenleben ärmer
niachte ; von da aus ging er Über St . Lucia , St . Vin¬
cent, San Domingo und Cuba , erreichtedas amerikanische
Festland zwischen Orleans und Mobile, und verlor sich
endlich nordöstlich von Naschez. Diesen Weg von 2300
engl. Meilen legte der Orkan in sechs Tagen zurück mit
einer Geschlvindigkeit, die zwischen 10 und 14 Meilen
pro Stunde wechselt. Man hat namentlich bei dieser
Gelegenheit benicrkt, daß der Sttirni nicht beständig aus
einer Richtung blies, sondern nach kurzer Stille mtt er¬
neuerter Heftigkeit aus der entgegengesetzten Himmels¬
richtung ausbrach . ES ivar gewissermaßen , als ob der
Riese seinem Opfer erst mit der einen Hand einen Schlag
verabreichte und dann tm Weitergehen mit der anderen.
- -̂ Solche Erscheinung konnte man nicht mit der alten
Anschauung vereinigen , daß der Orkan eine schmale
Straße verfolge und weder rechts noch links abweiche ;
auch war es nicht z» erklären, wie ein Wind mit einer
Diirchschnittsgeschwindigkeit von 12 engl. Meilen pro
Stunde solche Verheerungen anzurichtcn tm Stande sein
konnte. — So ist man denn zu der Erkenntniß gekommen,
daß der Orkan kein ebener, gerade segelnder Wind sei,
sondern zwei Bewegungen zeigend, die eine fortschreitend,
die andere kreisend und- auf eine geivisse Kreisweite be¬
schränkt . Die fortschreitende Bewegung zeigt sich etwas
stärker , als die der tm Augenblick herrschenden Strömung,
und die kreisende betrug über hundert engl. Meilen
pro Stunde.

Was nun als das Umschlagen des Sturmes erschien ,
zeigte nur, daß die Insel oder daS Schiff durch die
windstille Mitte des Orkans in einen andem Theil des
Windkreises gekommen, wo der Sturm selbstverständlich
die entgegengesetzte Richtung haben muß, als ini gegen¬
überliegenden Theile des Ringes. Die Richtung des
enger» Wtndkreises ist je nach der Erdgcgcnd stets die¬
selbe »nd zwar in der nördlichen Halbkugel der Erde
von Osten, Norden , Westen nach Süden ; in der süd¬
lichen Halbkugel »ingekehrt von Osten, Süden, Westen
nach Norden , also dem scheinbaren Lauf der Sonne
entgegen.

Diese Keuntniß ist es, ivclche den Seemann in den
Stand fetzt, die Bah» seines Schiffes in deni Sturni-
kretse zu bestimmen und dadurch tnanchcr Gefahr vorzu-
beugen ; namentlich wird er sich nicht durch die nach dem
erste» Stoß eintretenbe Windstille täuschen lassen, den»
er weiß , daß er sich dann erst in der Mitte des
Orkans befindet und erst dte eine Hälfte der Gefahr
iberstanden. •

Tie Symptome eine» heranuahenden Orkans .sind sehr

charakteristisch . Schon aus der Ferne sieht man ei»;
Wand von Wasserdünsten, wie Nebel, heranrückcn. Der
Himmel nimmt einen finsteren, schwülen Ausdruck a«
die Lust wttd sehr heiß, dte Wolken sind geröthet, wi>
von Aufregung, ja manchmal olivengriin gefärbt. Di;
Sonne, der Mono oder dir Sterne zeigen einen fahle»,
nebelhafte» Schein, ja, man will bemerkt haben, daß die
Sonne beim Nahen deS OrkauS eine blaue Farbe an
nimmt und sie alle« Gegenstände« mitthcllt . — Scho,
in der Entfernung hört mau das Heulen und Brüllet
des Giganten und namentlich auf dem Land« kan ,
man kleine Wtndwirbel bemerken, dte inmitten eine,
täuschenden Windstille sich herumtummel« wie Kinder
deS Riefen . —
„ Das sicherste ErkennmigSmittel aber für den Seemaut¬
bleibt fein Barometer, der ihm schon geraume Zett voi
der einttetendrn Gefahr Warnungssignale gibt . „Wer
feinen Barometer hütet, hütet fein Schiff. " Wenn nach
starken plötzlichen Schwankungen des Quecksilbers ein
verhältnißmäßtg hoher Ruhrpunkt eintrttt, fo ist ein
Sturm im Anzuge . Die Segel werden eingerefft und
alle Vorbereitungen getroffen, um ihm kräftig zu wider¬
stehen. Ist der Orkan ausgebrochen , so zeigt die
Richtung des Sturmes dem Schiffer selber an, in »selchet
Höhe er sich zum Mtttelpunkte befindet, und er wird
daher Schritte unternehmen , sobald als möglich aus
seinem Bereich zu kommen — Auch der Barometer bleibt
hierbei sein treuer Rathgeber .

Wir wissen, daß der Orkan ein Luftstrudel ist, bei
mit dem allgemeinen Winde sich fortbewegt . 3« tfgte1
der Centrifugalkrast wtrd, ähnlich wie beim Waffer-
strudel, die Lust sich am Rande des Orkan» austhürmen ,
während im Centmm die Luft sehr flach und verdüm!
stehen wird . — Uebereinstimmend mtt dieser Folgenme
nimmt der Barometer, je näher er der Außensette bei
Orkans ist, einen nnverhältntßmäßig höhern Stand an,
als in der Mitte desselben . Solche Beobachtungen sind
cS, durch die der Schiffer in den Stand gesetzt tvird.
selbst in den gefährlichsten Monaten, August , Scptcmbe,
und Ottober, mit Sicherheit die westindischen Gewäffei
zu befahren.

Was die llrsachrn der Orkane anbetrifft, so sind die
Philosophen selbst uoch nicht recht einig, ob thermische,
ob elektrische oder lediglich niechantsche llmstande diese
verheerenden Luftrtesen zu unserm Verderben erzeugen
Wahrscheinlich vereinen sich alle drei zn diesem Zweck
selbst die Bewegung der Erde um ihre Achse Hilst offen¬
bar, diese Nngchetter hervorzubringen . — Wahrscheinlich
ist , daß sie in der Vereinigung oder bester in de«'
Kanipfe des vom Aeyuaior nach den Polen strömenden
heißen Windes mit dem von den Polen nach dem
Acqnator dringenden kalten Strome gezeugt werden.
Wenigstens deutet die Regelniüßigkeit ihrer Fortbewcgimg
sowohl, wie ihre Kreisbewegung daraus hin.

!
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auch die Löhne besser sein ; denn der „Himmel auf
Erden "

, den die Socialdemokratie ihren Anhängern ver¬
spricht , gewinnt sonst bedenkliche Aehnlichkeit mit einer
Hnngerhölle .

Der Streit der Bölkerstiimme .
Es ist gerade , als sollte ein besondere - Kennzeichen

diese- neuen Jahrhunderts in seinem Beginne der Zwist
zwischen Deutschthum und Slaventhum in einer Schärfe
werden , wie man fie bi- jetzt noch nicht gekannt hatte .
Und gleichzeitig erhöht da - Slaventhum seine Ansprüche
ans Bedeutung und Beherrschung der großen Politik in
bisher ebenfalls nnerhörter Weise . Auch wenn man die
Polenpolitik der preußischen Regierung durchaus miß¬
billigt , kann man es unmöglich billigen , daß der gali -
zijche Landtag in innerdeutsche Angelegenheiten sich ein¬
mischt. Bei UNS in Deutschland gilt eS wenigstens als
eine feste und unveränderliche Regel für alle Parla -
,nent «, daß diese AlleL vermeiden , was als eine solche
Einmischung in die innerm Angelegenheiten fremder
Staaten gedeutet werden könnte ; und die Berliner Re¬
gierung war nach allgcniein deutscher Auffassung berech¬
tigt , Widerspruch zu erheben gegen die Polenkundgebung
im galizischen Landtage gegen Preußen . Mit der ersten
Veranlassung dazu , mit den Maßregeln in Wrcschen und
Gnesen und anderwärts , hat die Berliner Regierung
einen schweren Fehler begangen . Aber sie darf cs sich
nicht gefallen lassen , daß fremde Parlamente darüber zu
Gericht fitzen ohne Widerspruch der Rcgierungsvertreter

des fremden Landes .
Wir haben schon öfters Kritik geübt an der verfehlten

Polenpolitik der preußischen Regierung . Jetzt hat Pro¬
fessor Hans Delbrück , der Herausgeber der „Preußi¬
schen Jahrbücher "

, seinem llnmuthe über diese über -
schneidige Politik Lust gemacht . So , wie es neulich in
diesem Blatte geschehen ist , kennzeichnet der bekannte
sreikonservative Politiker die Lage : die preußische
Regierung , voran das Kultusministerium , hat sich m
cuier Sackgasse festgerannt und weiß nun nicht, wie
sie sich in schicklicher Weise aus dieser unangenehmen
Lage befreien soll . „ Wir bedürfen jetzt — so schreibt
Delbrück wörtlich — eines geschickten Diplomaten , der
»ns aus der Sackgasse , in die das Kultusministerium
gerathen ist, wie einst mit dem Verbot des Sakramente -
Cpcndcns im Kulturkampf , wieder heransführt , ohne
daß der Staat eine Niederlage erleidet . ES nützt nichts
And ist ein Zeichen ungenügenden NationalstolzeS , wenn
lmsere Hakatisten die Polen daraus verweisen , daß sie
selber in Galizien noch viel schlimmer wirthfchaftenl
Darf Preußen etwa an Galizien gemessen werden . . . ?"
Delbrück verwirft die Ertheilung des Religionsunter¬
richtes in deutscher Sprache an polnische Kinder und
verlangt von der Negierung , daß sie den Konflikt deß-
wegen so bald wie möglich aus der Welt schaffe.

Nun aber die Slaven in Oesterreich ! Die Polen ,
die bisher noch weniger mit ihrer Gegnerschaft gegen
Dcntschthum und Negierung in Oesterreich hervortraten ,
als die Tschechen, ivollen angeblich auf den „kalten
Wasserstrahl " der officiösen Berliner „Nordd . Allg . Ztg ."
mit einem Sturmlaufe aller Slavcn in Oesterreich ant¬
worten , und dieser Sturmlauf soll gegen den Dreibund
gerichtet sein . „Keine Handelsverträge , kein Dreibund
und Kampf bis auf 's Messer soll die Losung aller
Elaven Oesterreichs sein, so lange Preußen auf seinem
bisherigen Standpunkt verharrt " — und Me österreichische
Regierung soll „geztvungen werden , in Berlin wegen
einer Mäßigung der preußischen Polenpolitik in ernstester
Weffe Vorstellungen zu erheben ." Die österreichische
Regierung denkt fteilich ganz ander - über die Sache .
Sie berestetebenfalls eine öffentliche Mißbilligung
der Kundgebung vor , die Fürst Czartoryski im gali¬
zischen Landtage veranstaltet hat ; und schon hat die
officiöse „ Politische Korrespondenz " in Wien eine Dar¬
stellung der Wrcschencr Vorgänge gebracht , die der pol¬
nischen Darstellung widerspricht . Die österreichische Re¬
gierung ist also durchaus nicht Willens , sich „zwingen
zu lassen " von den Ueberpoleu , wie diese ankündigeu ;

kirchliche Nachrichten
= Stcttuta (Baden ) . Vikar Franz Herrmaun von

Bruchsal , seither Vikar in Renchen , ist dieser Tage bei dem
berühmten Augenarzt Herzog Karl Theodor in Bayern als
Hofkaplan cingctrclen . Es ist das eine sehr ehrenvolle
« nd viclvcriprcchcrdc Stellung und Herr Herrinanii will
dieselbe u . A . auch dazu benützen , um in München seine
wiffenschn ' ii ' chen Smdien behnf - Erlangung deS Doktor¬
grade - forizni - tzen . fDer neue Hoftapkan war vor Jahren ,
ehe er seine tdeologiichen Studien begann , vorübergehend auf
der Redalno » „ Badischen Beobachter » " thätig .) —
Pfarrer .S ü>ä , er in Umkirch , der voriges Jahr sein 25 .
Priesterilibi . nnm feierte , erhielt da - Ritterkreuz deS königl .
rumänische stl ouenordcnS .

Ei » Traueramr für Professor Franz Xaver
Kr «ins wurde am SamStag in dem deutschen Campo
Saut , > 511 R 0 m abgehalten . Die Trauerrede hielt der Direktor
» er Eeole Francain *, AbbS Duchcsne , der deS Verstorbenen
Lerdirnfle als Archäolog , Kunstkriiiker , Dautcforicher und
Theologe feierte und ihn als das Muster eine - Priester - » nd
Menschen pries .

Thraker Äouzrrtk , Ä»ust und Wissenschaft .
Karlsruhe , 9 . Januar .

v . 8t . Großh . Hoftheater . Gesteru wurde auf Aller¬
höchsten Befehl anläßlich der Anwesenheit Ihrer Königl .
Hoheit der Frau Kronprinzessin Viktoria von Schweden
„ Loben griu " aufgeführt . Ueber ein so viel ge¬
geben . s Werk , das Jahr au - und Jahr ein beinahe bei
jedem festlichen Anlässe hcrhalten muß , « och etwas zu
schreibe», daß hieße ein Tropf « , Wasser in den Rhein
gießen . Doch war die gestrige Vorstellung interessant ,
da der Tenorist Knote aus München die Tstelrolle
gab . Wir halten anläßlich der Erst - AuMhrung von
jung Siegfried '- „ Bärenhäuter " Gelegenheit , Herrn
Knote zu hören , wie wir ihn auch vou München aus
kanntu , und wäre « auch gestern wieder erfreut , ihn jo
herrlich singe» zu hören . Der Sänger hat sich zir einem
liichtrgcn Künstler entwickelt, seine prächtige Stimme , mit
ihrem besonder - von der Mitte nach der Höhe so weichen
Schmelz , spricht ungemein sympathisch au , ist biegsam
und pastös , die hohen Töne werden leicht und mühelo -
genommen und find von edlem Timbre . Sein Vortrag
wird von einer klaren , vornehme » Deklamation getragen
« nd feine Erscheinung , wie sein verständiges , lebendiges
Spiel waren für seine Aufgabe nicht minder vortheil -
hasl . Daß ei» Herr Gerhäuser neben einem solch'

stimmdegabten Sänger eine» schweren Stand hatte , ist
begreiflich , zumal auch die vortheilhafteste Erscheinung
«nd da » beste Spiel stimmliche Vorzüge nicht zu decken
vermöge ». Die Uebngen schienen, mit Ausnahme der
trefflichen „Ortrud " deS Fräulein Tomschik und deS
„Heerrufers " (van Gorkom ), nicht alle gleich gut diS-
vonirt . Um die Stimme der „Elsa " (Frau Mottl )
hatte sich, wie e» uns dünkte , ein leiser Heiserkcitsschleier
«elegt , sie schien nicht recht diSponirt , auch Herr Keller

aber vermuthlich wird es nun wegen Wreschen auch im
österreichischen Abgeordnetcnhause wilde Kämpfe geben ,
wo man doch Beruhigung und Versöhnung mehr braucht
alS irgendwo anders . Man mag also die Fehler , die
von den Polen begangen « erden , so klar als Fehler
erkennen , wie nian nur will , so kann man doch unmöglich
die Thatsache aus der Welt schaffen, daß die Polen¬
politik der Berliner Regierung allem Anscheine
nach dazu beitragen wird , die ohnehin schwierige
Lage der österreichischen Regierung noch
schwieriger zu gestalten .

Der heißspornige Uebereifer des modernen Slaven -
thumS in ihren nationalen Ansprüchen fordert aber nicht
nur den Tadel und die Abwehr des DcutschthnmS heraus .
Der hl . Vater selbst hat jüngst in einem Schreiben an
die Bischöfe in Böhmen und Mähren zur Mäßigung
und an den alten und einzig richtigen Grundsatz erinnert ,
daß die Vertreter der Kirche keinen Unterschied in den
Völkerstämmen machen , keinen Volksstamm vor dem
andern bevorzugen dürfen . Wer die Verhältnisse auch
nur ein klein wenig kennen gelernt hat , der weiß ganz
genau , daß die Mahnung des Oberhauptes der Christen¬
heit an die tschechische Adresse gerichtet ist. Besonders
hervorzuheben find an » dem päpstliche » Schreiben
folgende Worte :

„ Deßhalb , ehrwürdige Brüder , wöget ihr eifrig Sorge
tragen , daß die Zöglinge der Seminarirn bei Zeiten
einander in brüderlicher Lieb « aus auftichtigem Herzen
lieben . . . . Den Ausbruch leidenschaftlicher GemüthSbe -
wegungen aber unterdrücket kraftvoll , ohne sie irgendwie er¬
starken zu lasten , so daß , können die zum geistlichen Stande
Berufenen , wegen deS Unterschiede » ihrer Abkunft nicht
einer Sprache sein , fie doch wenigstens ein Herz « nd eine
Seele seien . . . . "

Diese goldenen Worte des hl . Vaters sollten
sich Alle recht sehr zu Herzen nehmen , die treue
Söhne der Kirche sein wollen , mögen sie nun
Deutsche , Polen oder Tschechen heißen . Diese
Mahnung zum Frieden kommt wahrlich zu rechter Zeit ,
möge fie bet Zellen die rechten Früchte bringen !

Deutscher Reichstag .
Berlin , 8 . Januar .

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um
2 .20 Uhr und fährt dann fort : Ich erlaube mir '

, die Herren
bei Beginn des neuen Jahre » herzlich zu begrüßen und den
Wunfch auszufprccheu , daß da » neue Jahr ein günstige » » nd
gesegnete - für die gemeinsame Arbeit zum Wohle deS Vater¬
landes « nd auch für jeden Einzelnen fei « möge . Da » ist
mein aufrichtiger Wunsch . ( Bravo !)

Es folgt eine große Reihe geschäftlicher Mittheilungrn
und sodann die erste Berathung deS ReichShanS -
haltSetatS für 1903 in Verbindung mit der ersten Br -
rathnng de » Etat » für die Schutzgebiete .

Staatssekretär Freiherr von Thiel mann erläutert in
längerer Darlegung den Etat . AIS er im vrrfiostenen Jahre
die Finanzlage nicht günstig habe darstellen können , sei er
vielfach der Schwarzmalerei beschuldigt worden . Zn feinem
Bedauern habe er damal » Recht gehabt . Während der Jahre
1895 — 99 feien die Einnahmen gestiegen , seitdem aber ge¬
fallen . Demgemäß müffe bei Aufstellung de» neuen Etats
Rücksicht darauf genommen werden . Die Einzelstaaten
könnten eine Erhöhung derMatrikularbeiträge
nicht mehr ertragen ; sie hätten schon schwer an der Re¬
gelung der eigenen Finanzen zu arbeiten . Am schlimmsten
stehe es in Meier Beziehung « it den « einen thüringiichen
Staaten . Der Staatssekretär geht die Einnahmequellen der
Etats für die Jahre 1895 — 98 durch . Er ist auf der Tri¬
büne fast « »verständlich . Im Hause herrscht Unruhe und
Unaufmerksamkeit . Der Präsident bittet wiederholt um Ruhe .
Redner betont , daß der Etat für 1900 sich schlechter alS der
vorige stelle , daß aber der Etat für 1901 der schlechteste seit
längerer Zeit sei . Der Etat für 1902 sei in den Ansätzen
sehr vorsichtig , trotzdem balancire er nur mit Mühe . Redner
drrührt die « rbeitsloflgkeit und kommt auf die Interpellation
Arendt zu sprechen . Er sagt dabei , er müsse den ihm ver¬
dachten Ausdruck » daß der Jnvalidenfonds bankerott sei, auf¬
recht erhalten .

Abg . Graf Stoiberg (kons .) : Wir hätten die erste Le¬
sung de» Etats noch vor Weihnachten erledigen sollen . Jetzt

drängt die Zeit . Das wirthschaftliche Leben verläuft in
Wellen und Bergen . Man müsse nur wünschen , daß die
Berge nicht zu hoch und die Wcllcnthöler nicht zu tief
werden . Die schlimmste Erscheinung der jetzigen KriflS sei
die große Arbeitslosigkeit in den Städten . Der Bankstnrz
stärke die Krisis noch . Auch in diesem Etat finde die Krisis
ihren Ausdruck . Einer Erhöhung der Matrikularbeiträge
stehen starke Bedenken gegenüber . Wir werden an neue Ein¬
nahmequellen denken muffen . Wir haben in erster Linie die
Mehrerträge des neuen Zolltarifs . Sollte dieser nicht z»
Stande kommen , so müssen wir an die Erschließung anderer
Einnahmequellen denken . Der Redner begrüßt noch die gute
Beendigung der Chinaexpedition , die bewiesen habe , daß
unsere Armee noch auf gleicher Höhe stehe wie 1870 .

Hierauf spricht der Reichskanzler .
Der Reichskanzler Graf Bülow führt an » r Der Vor¬

redner berührte in seinen Ausführungen die Aeußerung ,
welche vor einiger Zeit ein englischer Minister über daS
Verhalten des drntschen HeereS im deutfchfranzösifchen Kriege
gemacht hat . Ich glaube , wir werden alle darüber einig
sein und meine , e» werden auch alle verständigen Leute in
England mit uns darüber einig fein , daß , wenn der Minister
sich gezwungen sieht , seine Politik zu rechtfertigen — und
dar kann ja Vorkommen — daß er dann wohkthnt ,
daS Ausland aus dem Spiele zu lassen . (Sehr
richtig !) Will er aber doch fremdländische Beispiele herau -
ziehen , so empfiehlt eS sich , dieses mit großer Vorsicht
zu thun , denn sonst läuft er Gefahr , nicht nur mißverstanden
zn werden , sondern auch,

' ohne zu wollen , wie ich im vor¬
liegenden Falle annehmen will , und nach dem , waS mir von
der anderen Seite versichert wird , annehmcn muß , fremde
Gefühle zn verletzen . Das ist aber um so bedauerlicher ,
wenn eS einem Minister paffirt , gegenüber einem Lande ,
daS mit dem seinigen , wie der Vorredner mit Recht hervor¬
hob , stetS gute und freundschaftliche Beziehungen unterhalten
hat , deren ungetrübte Fortdauer gleichmäßig dem Jntereffe
beider Theile entspricht . (Zustimmung .) Es sei dnrchaus
begreiflich , wenn in einem Volke , daS wie da » deutsche mit
seinem ruhmreichen Heere so verwachsen ist , daS allgemeine
Gefühl sich gegen derartige Aeußerungen anflehnt . Das
deutsche Heer steht viel zu hoch, alS daß eS durch diese
Uriheile berührt werden könnte . Man kann hier mit Fried¬
rich dem Großen zu Angriffen auf die preußische Armee
sagen : „ Laßt den Mann gewähren und regt euch nicht auf ;
er beißt auf Granit . WaS den Dreibund angehe , so habe
eS allerdings gewisse Leute

'
gegeben , die ihn zu begraben

wünschten , und eS gebe auch noch immer solche . Trotzdem
erfreue er ffch aber de» besten Wohlseins und man könne
getrost die Hoffnung hegen , daß cs ihm wie anderen Todt -
gesagten gehen und er recht lange am Leben bleiben werde .
Ein kleiner Theil der deutschen Presse habe in den letzten
Tagen anläßlich der französisch - italienischen Abmachungen
eine gewisse Unruhe gezeigt — zn Unrecht . In einer Ehe
mutz die Frau nicht gleich einen rothen Kopf bekommen ,
wenn der Man » einmal «ine Extratour mache . ( Große
Heiterkeit .)

Abg . Dr . Südekum ( Soc .) : Man müffe entschieden
bei dem Militär - und Marineetat sparen . Redner bespricht
dann verschiedene Vorfälle aus dem militärischen Leben der
letzten Zeit , die deutsche China - Expedition , die Sühne -
gesandtschast , dir Fortführung der Instrumente der Pekinger
Sternwarte , di « Anstellung deS bayerischen HauptmannS
von Feilitzsch in der preußischen Arnice u . s . w .

Der bayerische Militärbevollmächtigte v . EndreS : Der
Vorredner sei noch zu jung , um letzteren Fall beurtheilen
zu können . Trotz kleiner Differenzen Hobe in den großen
Principienfragen doch immer vollkommene Einigkeit ge¬
herrscht .

Rach einer Erwiderung deS Dr . Südekum ( Soe .) be¬
tont General v . He « ringen , wer die Anncc kenne , dem
leuchte ein , daß Vorredner Unrichtiges behaupte . Urbrigens
s«t in brr © adje btttit « Strafantrag gestellt worden .

Morgen 1 Uhr Weirerderaryung .

Deutschland.
Berlin , 9 . Januar .

— Diefreisiunige Parteides Abgeordneten¬
hauses beschloß heute , den Eisenbahnunfall bei
Altenbeken zum Gegenstand einer Interpellation
zu machen .

Bremen , 8 . Jan . Der bisherige preußische Gesandte
bei den Hansestädten . Graf Wolfs - Metternich , ver¬
abschiedete fich heute unter Ueberreichimg seines Abbe -

rufungsschreibenS von dem hiesigen Senat . Au » diesem
Anlaß veranstaltete der letztere dem Scheidende « zu Ehre «
ein Frühstück im Rathhause . an den , außer dem Grafel
Wolff -Metternich und dem gesamnilen Senat der äugen»

blickliche Vertreter der preußischen Gesandtschaft in Ham »

bürg , Legationsrath Prinz Schoenburg - Walden '

bürg » sowie der hiesige preußische Generalkonsul D e l i « »
theilnahmen .

München , 5 . Ja « . Die „Frkf . Ztg .
" läßt sich aus

München schreiben : „In der „Augsburger Postzeitimg
erzählte jüngst ein augenscheinlich „mitten drnntek
drinnen " sitzender Gewährsmann allerlei Protektions '

geschichtchen anS deutschen Universitäten . Unter Andere «
schreibt er :

„Viel besser traf e» rin Mann der reinen Chemie a«
einer anderen Universität . Der war dereinst bei seinem
heutigen Schwiegervater im Doktorexamen durchgefallcii .
Mit vieler Mühe seiner selbst und Anderer erlangte tt
endlich an einer preußischen Universität den Doktortitel .
Dann verlobte er fich mit der Tochter seines ehemalige «
Examinators . Und sieh« da , dieser Mann (hier folge «
abfällige Aeußerungen über ungenügende Lehrthätigkeilj
wurde kurze Zeit darauf durch die Hilfe seines Sch >vieget >

Vaters Univerfitätsprofeffor ."

Diese Enthüllung erregt in UnivcrsitätSkreiscn große «
Aussehen . Wie ich höre , ist die Darlegung richtig . 34
höre noch, daß der Vorfitzende in der FakultälSverhand »

lung nach dem Referat des Schwiegervaters , eines be<
deutenden Gelehrten , — sagen wir Prof . X . — , der
verlangte , daß er eine Unterstützung und Aushilfe habe »
müsse, wozu er seinen Schwiegersohn Vorschläge, de»
Prof . T . nach Lage der Dinge in verbindlicher Fori »

anregen wollte , sich von der Debatte fernzuhalten . Diesel
wich der Anregung aus und meinte , es sei am bestell,

'

wenn er dableibe , wn Aufschlüsse geben und auf Gcgeist
bemerkungen erwidern zu können . Sein Vorschlag ginfl
dann durch . Das Kultusministerium erwiderte auf de»
Vorschlag , ob man nicht weitere Kandidaten benenne «
könne . Professor L . schlug darauf zwei weiter !

Professoren vor , die allein in Betracht konimen könnte»
Es waren aber solche, deren Nicht,inftiahme von vorn«

herein der Natur der Cache nach klar war . So wurd«
der Schwiegersohn Professor ."

Auslands
Santiago de Chile , 7 . Jan . Die chilenische N«

gierung stinnnte dem Ersuchen der argentinischen 3W.
gierung nm Aufklärung bezüglich deS vom chilenisches
Minister des Auswärtigen und dem argentinischen ®t>
sandten aufgesetzten Protokolls zu, willigte rin , daß da«
Protokoll dem Vertrage vom Lahre 1898 untergeordiw
werde , und räumte ans diese Weise alle Schwierigkeiten
aus dem Wege .

Peking , 7 . Jan . Den Ausländern waren gat'l
außergewöhnliche Erleichterungen zngcstanden , damit st

tmgen des hcuiigm Einzuges des Hofes sein konnte»
uch der Umstand , daß die Kaiserin -Wittwe von dck

Anivesenheit der Fremden Notiz nahin , wird leb Haff
besprochen . Der Geschäftsführer und Oberülspektor de!
britischen Eisenbahn wurde dem Kaiser ans dem Bahtt
Hofe vorgestellt .

. . <• >

Baderr .
Karlsruhe » 8 . Jan . Heute Vormittag 10 Uhr empfint

Seine Königliche Höhest der Großherzog den Vice -Oben
ceremonienmeister Grafen v . Berckheim , welcher fich zu de «
neuen Funktionen meldete . Darnach ertheiltr Seine König '
liche Hoheit der Großherzog bis 2 Uhr Nachmittags folge »'
den Personen Audienz : dem Geheimen Rath Dr . Scheu ,
früher Professor an der Technischen Hochschule , dem Direktor
der Akademie der bildenden Künste Professor Dill , de «
Professoren an der Technischen Hochschule Dr . Le Blanc um
Bcnoit , dem RegierungSrath Maier beim Gewcrbeschulrath ,
dem Bahnbauinspeklor Schwarzmaun bei der Generaldirektio «
der Staatseisenbahncn , dem Finanzaffessor Sammet beim

hatte mit Aehnlichem zu kämpfen . Der „Telramuud "
des Herrn Büttner wurde mst Energie gespielt und
gesungen . Recht ton - und taktsicher war unser
tüchtiger Chor , besonders der schwierige Wechselchor
des zweiten Aktes („In ftüh ' versamuielt uns der
Ruf ") ging vortrefflich und bewies , daß wenn
wir auch gegenwärtig nicht in der Lage waren bezüglich
eines Theils unserer Solisten uiit andern gleichrangigen
Theatern in Konkurrenz zu treten , unser Chor doch dem
besten der größten Theater , dem Münchner und Dresdner
( wie wir uns überzeugen konnten ) nicht nur ebenbürtig
zur Seite steht, ja ihn in Schulung öfters überragt . —
Der Vorstellung wohnte der Großherzogl . Hof , die Frau
Kronprinzessin von Schweden mst ihrem jüngsten Sohne ,
Prinz Karl von Baden mst Gemahlin uud die Fürstüi
zur Lippe an . * .

— Bon Hochschulen . An der Heidelberger Uni¬
versität promovirte Fräulein Martha Krug aus
Chemnitz zum Dr . Phil , auf Grund der Dissertation :
„Die Kartographie der Meeresströmungen in ihren Be¬
ziehungen zur Entwickelung der Meereskunde . Ein Bei¬
trag zur Geschichte und Methodik der Seekarten , darge¬
stellt am Beispiel deS Golfstroms .

" — In die Nachfolge
von Prof . Erich MarckS , dessen Lehrstuhl in Leipzig
durch seinen Weggang von dort » ach Heidelberg er¬
ledigt und bisher nicht wieder besetzt war , werden sich
zwei Leipziger akademische Lehrer theile ». Für das Fach
der neueren Geschichte wstd Professor Karl Lampr echt
wirksam sein, der bisher in Leipzig besonders Geschichte
des MUtelallerS lehrte , und für msttelalterliche Geschichte
trist Profeffor Gerhard Seeliger ein, der dort bisher
historische Hilfswissenschaften dozstte . — Professor Dr .
H ass ert von der Philosophischen Fakultät in Tübingen ,
der dort Geographie des Weltverkehrs und deS Welthand eis
Lest, hat einen Ruf an die Handelshochschule in Köln er¬
halten . — Der Gymnasiallehrer Dr . phil . Heisenberg
sti Würzburg wurde , alSPrivatdozentfür mittel - und
neugriechische Philologie in die philosophische Fakultät der
dortigen Universität ausgenommen . — Die Bodleiana ,
die von Cir Thomas Bodley begründete Oxford er
Universitätsbibliothek , feiert , lt . „ Frkf . Ztg "

, am 9 . No¬
vember ihr 300jähriges Stiftungsfest . Sie zählt gegen¬
wärtig über 500,000 Bände und etwa 30,000 Hand¬
schriften , ferner 50,000 Münzen . Die werthvollste Be¬
reicherung in letzter Zeit bestand in einer Menge griechischer
Papyri aus Fayum undOxyrhnchos . — An der Uni¬
versität Helsingfors wird ein entomotogisches
Laboratorium errichtet .

— Fünftes Abonnements -Konzert in Baden >Baden .
DaS fünfte der vom Städtischen Kur - Komite veranstal¬
teten Abonnements - Konzerte findet am Freitag ', den
1 0 . I a n u a r , im großen Saale des Konversations -
hanses statt . Neben der bestens bekannten Konzert¬
sängerin Fräulein Mary Münchhofs aus , Berlin ist

diesmal Herr Hoftonzertmeister Alfred Krasselt aus
Weimar , ein geborener Baden -Badener , Sohn des dor -
sigen Konzertmeisters , Herrn Krassest , -zur Mitwirkung
gewonnen worden , bessern Auftreten in allen musikalischen
Kreisen daS größte Interesse entgegengebracht wird .
Selbstverständlich find auch dem Städtischen Kur -
Orchester einige hervorragende Programmnummern zu-
gewiese» , so daß den Besuchern am Freitag Abend ein
seltener musikalischer Genuß in Aussicht gestellt werden
darf . Der Beginn des Konzertes ist auf Abends 8 Uhr
angesetzt.

— Das Befinde » Profeffor Birchow ' S ist andauernd
günstig . Der Kaiser , der Reichskanzler , Kulüisminister
Studt , die Rektoren der Universität und .der Technischen
Hochschule ließen Erkundigungen einziehen . Persönlich er¬
schienen der Oberbürgermeister , Stadtverordnetenvorsteher
Dr . LangerhanS , Profeffor Menzel , sowie zahlreiche Pro¬
fessoren , Aerzte , Studenten und ehemalige Schüler .

— Mainzer Kochkunst - Ausstellung . Dieselbe wurde
am 8 . dS. in den Räumen des Konzerthauses sder
„Liedertafel " durch einen Festakt in Anwefenhett der
Spitzen der Behörden durch den Präsidenten des Ver¬
bandes Mainzer Köche eröffnet . Den Kern der Aus -
steünng bilden sachgemäß die Erzeugnisse der Kochkunst ,
>md hierin ist geradezu Großartiges vorhanden . Alles
in Allem geben sowohl die Kollektiv -Ausstellung der
Mainzer Köche, wie die Delikateß -ArrangcmentS und
Prunktafcln größerer Häuser ein klares Bild der hohen
Vollendung der Kochkunst in Mainz . DaS Speise - und
Theezimnier , sowie der im südlichen Stile gehaltene
Garten und die herrlichen Dekorationen wurden von den
zahlreich erschienenen Ehrengästen ebenfalls ungctheilte
Bewunderung und großes Lob zn Theil . Auch ans -
wärtig « Herren haben fich an der Ausstellung bethciligt ,
so aus Baden der Küchenmeister B . L . Apfel im „ Park¬
hotel " zu Mannheim »nd der Küchenchef Otto Fritz
vom „Midischeu Hof " in Baden - Baden . Vom Aus¬
land sind London Md Mcnton vertreten . Die inter¬
essante Ausstellung dauert bis zum 12 . d . Mts . und ist
geöffnet von 10 Uhr Vormittags bis 11 Uhr Abends .

— Kaiser Wilhelm hat , wie schon kurz gemeldet , aus
Anlaß seiner Ernennung zum Ehrenmitglied
der Akademie der schönen Künste San Luca
dem Direktor der Akademie ein Telegramm gesandt , in
dem eS heißt , er fteue sich, dieselben künstlerischen Ideale ,
wie die ehrwürdige Akademie zu haben , die alt an
Jahren , doch in künstlerischer Beziehung noch imnier
jung sei . Der Präsident dankte dem Kaiser ftir die
Ermuthigmig , in dem Kanipfe für den Triumph der
Si

'
imft auszuharrcn . Die Depesche schließt mit einem

Hoch ans König Viktor Emanuel und Kaiser Wilhelm ,
die Beide durch Rath und Thal die Akademie ehre ».

— Südpolarexpedition . Den , Staatssekretär des
Innern in Berlin ist vom Generalkonsul in Sidney
die telegraphische Anzeige zngcgangen , daß das für die

Deutsche Südpolarexpcdition gechartete Schiff
des „ NorddeutschenLloyd "

, „ Tanglin "
, Kerguelen

am 21 . Dezember verlassen hat , nachdem es alle Ladung
gascht hatte und eine Station in der ObservationsbaY
„Royal Sund " errichtet worden ist. Alle Stationsniit '
glieder sind gesund . Auch an Bord de» „Tanglin " ist
Alles wohl .

----- Den Ausbau des DomeS zu Meißen beschloß tt
seiner Sitzung vom 27 . Dezember v . I . die General «
Versammlung des „Meißener DombauvereinS "

nach den Plänen des Herrn Oberbauraths Professor
C . Schäfer in Karlsruhe . Der jetzige Dom , ctt
Prachtwerk ersten Ranges , wurde gegen 1260 begönne »,
und - erst gegen 1500 kamen die Arbeiten an ihm zuk
Ruhe , ohne indeß ihren Abschluß erreicht zu habe ».
Neben den nöthigen Ausbesserungsarbeiten handelt el
sich deßhalb um dre Wiedcrausschmückung de» durch eint
verständnißlose , purificirende Restauration deS größte »
Theils seines alten Schmucke» beraubten Innern , utt
den Aufbau der zwei Thürme an der Westfayade und
eine- weiteren , unvollendeten Thurmes der Ostfa ; ade. i
Der malerisch gelegene und weithin die Elbe beherrschende :
Bau wird nach seiner Vollendung ein Monument erstens
Ranges werden , sowohl durch seinen künstlerischen Werth, !
wie durch seine einzig dastehende Lage . Der Name düll
ausführendcn Künstler « , dem ans ähnlichem Arbeits ' !
gebiete u . A . der Ausbau der Jung -St . PetcrSkirche tt
Straßburg , des Friedrichsbaues auf dem Schloß zN
Heidelberg und der in allerjüngster Zeit vollendeten
Stadtthürme in Freiburg i . Br . zu verdanken ist, bürg !
für die Pietät « und verständnißvollste Beendigung des
begrüßenswerthen Unternehmens .

— Ei « poetischer Kaiser . Der poetischst« Herrscht
der Welt ist jedenfalls der Kaiser von Japan -
Seine Liebe für die Dichtftmst wächst noch dazu m»
den Jahren . Die „Japan Mail " berichtet , daß kantt
ein Abend vergeht , ohne daß der Kaiser 27 bis 30 dek
31silbigen , „Wa -ka " genannten Liedchen dichtet. Dies«
werden dem Baron Takasaki zur Prüfung übergeben .
Takasaki , der seine jetzige Stellung seit dem Jahre 1893
inne hat , erklärt , daß die Anzahl der von , Mikado seit
jener Zest bis zum Ende März 1901 gedichteten Lieder
37,000 beträgt ! Auch die Kaiserin niacht gem Verse,
ist aber nicht so produktiv wie ihr Gemahl ; fie dichtet
etwa zwei Lieder wöchentlich .

— Die Röutgeustrahlr » in der Thierheilkunde . Iw
teressante Versuche an Thieren , insbesondere an Pferden ,
hat der Leiter der chinirgischen Pferdcklinik in Stiitt «
gart , Professor L . Ho ff mann , »ist den viel dt*
nannten Rvntgenstrahlcn angestellt . Er berichtet darüber
in den „ Fortschritten ans dem Gebiete der Röntgen *
strahtcn " : Die ersten Aufnahmen tvlirde » an frisch ge '
löoteten Pferden im Schlachthanse gcinacht , nm bst
Expositionsdauer für die einzelnen Körpcrtheile und
Organe festzustellen . Später wurde auch an einett
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Fiminzmiiiistcnum , ?>cm NevlslonSvorstand beim Ministerium
der Justiz , des Kultur mid Unterrichts Bossert , dem Revisor
Veiler bet der Geueivldirekiiou der Stnarseisenbahnen , dem
Obertrlegraphtniekretär Höckstetler , dem Oberpostdirektions »
setreliir Jäck , dem Oberpost kaffe»biichhatter Ehrhardt , dem
Oderlelegraphtiiselletär Eschmcul und dem Oberpostselretür
JnckS . sümintlich in Karlsruhe , dem AmtSgcrichtSdirektor
Aibstcii ! in Heidelberg , dein Königlich Württcmbcrgischen
Konsul Oberhnmmcr in München und dem Gynuiasial -
Professor Tr . Ziumicrer in LndwigShafen , dem Medicinal -
rath Dr . VulpiuS in Heidelberg , dem evangelischen Pfarrer
und Tckau Hans ; in Kehl , dein evangelischen Pfarrer Drol -
linger in Spöck , dem katholischen Psarrer Sclnveiger in
Ortcnberg , dein RegieriingSbannicister Luce in Mannheim ,
dem Architekten Thomas in Heidelberg und dem Gewerbe¬
lehrer Dusfner in Eininendingen . Dazwischen empfing
Seine Königliche Hoheit den Kommandirenden General de»
14 . Armeekorps General der Kavallerie und Gcneraladjn -
tanten v . Bülow .

Den Nachmittag verwendete Seine Königliche Hoheit zur
Arbeit und hörte sodann den Portrag dcS LegationsrathS
Dr . Sehb .

Seine Königliche Hoheit Prinz Wilhelm von Schweden
wird di « Höchsten Herrschasten morgen verlassen , um nach
Stockholm heimzukehren .

Karlsruhe , 8 . Jan . S . K . H . der Großherzog
haben fich gnädigst bewogen gefunden , dcm Oberschlotzhaupt -
mann Grafen v . Berckheim unter Ernennung zum Bice -
Oberceremonienmeistcr und Belasiung in seinem bisherigen
Rangverhältnitz die Führung des ObcrstkammerherrnamtS
zu übertragen .

Der Werkmeister Hermann Gaßn er btt Großh . Hofban -
anit ist zum Hofbaukontroleur ernannt .

Das Großh . Ministeriums der Justiz , des Kultus und
Unterrichts hat die Versetzung des Gerichtsschreibers Wagen -
tuann in Schwetzingen zum Amtsgericht Sinsheim und
des AmtSgerichiSsckrctärS Kumpf in SinShcim zum Amts¬
gericht Schwetzingen zurückgenoinmcn .

Aiit Entschließung der Oberdirektion deS Wasser - und
Straßenbaues ist der Geometer Robert Hönn in Todtnan
iiitn etatniäßigen Katastcrgeomctcr ernannt worden .

^ Karlsruhe , 8 . Jan . S . G . H . Prinz Max
von Baden stattete gestern Abend dem Reichskanzler
einen längeren Besuch ab .

V Karlsruhe , 8 . Jan . Ohne lange Debatte wurden
heute die 5 Nachwahlen für unbeanstandet erklärt , die
am 20 . Dezember 1901 und 3 . Januar stattgefunden
baben . Niemand sprach ein Wort darüber , nachdem der
Berichterstatter jeweils in Kürze die in Frage kommenden
Data mitgelheiit hatte . Selbst Villingen -Neustadt rief
keinerlei Debatte hervor . Man verzichtete auf Seite
des Centrums darauf , eine Diskussion zu vrranlaffen ,
und die Nalwnauiberalen fanden e» offenbar gerathener ,
dte Sache nicht weiter anzurühren , nachdem ihre Partei¬
genossen im Bezirke selbst großmüthig auf eine neue
Wahlanfechtung verzichtet hatten . Zu guter Letzt sind
dieselben neuerdings auf Amtsvorstand Bitzel sehr böse
geworden . Sicherlich hat er den Löwrnantheil an ihrem
theilweisen Erfolge vom 4 . und 16 . Oktober . Ob ihm
das zum Lode anzurechnen ist, namentlich in Hinstcht
auf die Mittel und Wege , auf denen derjTheil » Erfolg
errungen wurde , kan» dahin gestellt bleiben . Sein
Wort vom „ vorgeschobenen * Kandidaten Wild « hat
natürlich viel böses Blut gemacht und Verlegenheiten
bereitet . Nachdem der Coup in Neustadt II gelungen
war , schien auch zwischen Wilde und Bitzel Alles wieder
gut . Nun ist aber bekannt geworden oder wird wenigstens
behauptet , baß er abermals auf Kosten de» viel em¬

pfohlenen Herrn Wilde fich sehr fatal ausgesprochen
habe . Er soll die Aussicht eröffnet haben , er werde ei»

Kreuz für die Nationalliberalen fein . Das hat ihn in
den Verdacht gebracht , ihm einige Stimmen abwendig
gemacht und so Grüninger 's Sieg herbeigesührt zu haben .
Armer Bitzell Am Ende bleibt er schwer verdächtig ,
mit Wacker „unter einer Decke gespielt * zu haben , wenn
dieser nicht den ersten besten Anlaß benützt , ihn ordentlich
»auf 's Korn zu nehmen .*

Fast ebenso glatt und rasch wurde die Wahl - Ange¬
legenheit von Lörrach -Land erledigt , aber in entgegen -

gesktzter Richtung . Die dortige Wahl vom 16 . Oktober
witrde kassirt . Obwohl rach Lage der Dinge ein anderer
I i _ |_ 1 ~

lebenden Rennpferde , welches das Bein gebrochen hatte ,
eine Röntgen -Aufnahme gemacht , um zu sehen, ob die

Bruchflächen gut gegeneinander gerichtet waren . Selbst
nur mittelmäßig brave , zutrauliche Thiere können ohne
jede besondere Vorsichtsmaßregel durchleuchtet werden ,
sofern sie an das Geräusch de» Apparates gewöhnt
worden sind ; bei unruhigen Pferden ist die Anwendung
der Bremse , der Augenklappen , Verabreichung eines Be -
ruhigungSmittelS erforderlich . Solche Ausnahmen haben
nach Professor Hoffmann 's Ansicht einen hohen praktischen
Werth , weil sie mü Sicherhett mancherlei Krankheits -
znstände , besonders Knochenleiden , Hufleiden u . a . m .,
erkennen kaffen. Auch in der Riuderpraxis dürften die

Röntgenstrahlen zweifellos eine wichtige Rolle zu spielen
berufen sein . Hier sind besonders zu beachten die Perl¬
sucht (Tuberkulose ), Fremdkörper aller Art , welche von
den , Rindvieh häufig verschlungen werden und allerlei

Erkrankungen verursachen rc. Sicherlich wird sich mtt

Hilfe der Röntgenstrahlen auch in der Thierheilkunde
nianch ' eingreifender Fehler vermeiden kaffen. .

----- Ei » Bacillus als Ursache deS gewöhnlichen
Katarrhs — das ist die neueste Entdeckung aus dem

Gebiete der Bakteriologie . E » wird gewiß nicht wenige ,
zumal bet der jetzigen Witterung , interessiren , zu hören ,
daß der lästtge Katarrh , der ihre Schleimhäute heim¬
sucht, ebenfalls , wie so manck)« andere Krankheit , durch
einm solchen tückischen Kobold bedingt ist . Microeoccus
catarrliaüs ist dieser jüngste Sproß an dem Baume der

Bakterienzüchtuug getauft worden , und geschäftige Forscher
habe » sich flugS daran gemacht , die Ledensgewohnheiten
des kleinen Gesellen mit den Mittel » der Wissenschaft
zu studiren , zu Nutz und Froninien aller Katarrhaliker .
Der Micrococcus catarrliaüs findet sich — wie in der

^Zettschr . f . kiiu . Medicin * berichtet wird — recht häufig
mi Bereiche der Athmungswege und vermsacht dann
jene alltaglicken , den meisten Menschen bekannten Er¬
kältungskatarrhe , die nicht selten mtt Influenza ver -

wechsett werden , zumal wenn fir unter Fieber und andern
schwereren Allgen,einsyniplomen verlaufen . In anderen
Fällen findet sich allerdings der „ katarrhalische Mikro -
kokkus* gleichzeitig mit dem Jnflueiizabacillus — man
spricht in der Sprache des heiligen Aeskulap dann von
einer Mffchinfektion . Wahrscheinlich hat hier der Uioro -
eoeen » eatarrdslis sozusagen den Boden für seinen ge¬
fährlicheren Rivalen geebnet . Auch in Bezug auf die
jetzt häufiger austretende Lungenentzündung niöge » die
Verhältnisse ähnlich liegen .

— Die neuen englischen Münzen und Briefmarken
find von dem deutschen Bildhauer Emil Fuchs ent¬
worfen . Dieser Künstler ist , was besonders interessant
sein dürfte , ein Schwager Gustav Frcytag 's ; seine
Schwester , Fra » Anna Freytag , ist die Wittwe des
Dichters , sie war früher mit Alexander Strakosch ver¬
mählt . Emil Fuchs stamnit aus Wien , hat iu Berlin
fein« Ausbildung erhalten und ging dann mit Hilfe des

Beschluß ganz unmöglich war und darum vollste Ein -

müthiakeit herrschte , hielt Abg . Blankeichorn dennoch
eine kurze Rede in Form eines Vorstoßes gegen die-

jeuigen , die den Wahlprotest veranlaßt haben . Er warf
ihnen vor , daß sie mtt sich selbst in Widerspruch ge¬
kommen wären , und that sich «twaSldarauf zu gilt , daß
seine Fraktionsgenossen bei der Sache von Hauingen
die Konsequenz aus der Behandlung der Angelegenheit
von Binzen zögen , obwohl es zu ihrem Schaden
geschehe, da in Folge dessen die Wahl Dreher 's
kassirt werde . Der behauptete Widerspruch der Urheber
des WahlprotesteS ist uns nicht recht klar geworden .
Dagegen war und ist es sehr klar , daß Blankenhorn
geradezu verwegen sich vorgewagt hat . Offenbar wollte
man Seitens des Centrums keine Diskussion veran¬
lassen , die nicht unbedingt nöthig war . andernfalls hätte
ihm böS gedient werden können . DaS hätte gerade
noch gefehlt , daß Blankenhorn den Standpunkt ver¬
treten hätte , in Hauingen anders zu verfahren ! Wer
weiß übrigens , was er gethan hätte , wenn es möglich
und ausfichtevoll gewesen wäre ? Den Vorwurf wider¬
spruchsvollen Handelns hätte er wahrhaftig auch dann
unterlassen sollen , wenn er berechtigt gewesen wäre .
Wer Wahlanfechtungen so behandelt , wie er und seine
nationalliberalen Freunde es gethan haben , der muß
e» auch peinlich mit der Bestimmung der Bollzugs -

veroidnung zur Wahlordnung nehmen , welche besagt :
„ungilttg find Stimmzettel , soweit der daraus enthaltene

Vorschlag die Person deS vorgeschlagenen WahlmanneS nicht
hinlänglich bezeichnet . "

Zur hinlänglichen Bezeichnung „ gehört * vor Allem
der richtige Name . Wenn auf einem Zettel Uminger
steht statt Umiger , so ist es keine „ hinlängliche Be¬
zeichnung .*

ES gehört ferner
der Vorname dazu
nur heißt „Umiger *

nicht „hinlänglich
„ Uminger *

neben dem KeschlechtSnamen auch
und zwar der richtige . Wenn es

so ist der „Rudolf Umiger "

bezeichnet *. Heißt eS gar bloß
so wird Riemand behaupten , daß nach dem

strengen Wortstnn damit „Rudolf Uuiiger *
„hinlänglich

bezeichnet * ist.
So muß derjenige nrtheilm , der geglaubt hat . dir

Wahl von Neustadt II aus den bekannte » Gründen
kasstren zu dürfen .

Wer aber glaubt , vatz die Persönlichkeit „ Rudolf
Umiger Bauunternehmer "

„ hinlänglich bezeichnet " ist ,
wenn es auch heißt „ Uminger Bauunternehmer "

, weil
man in dem betreffenden Orte den Rudolf Umiger
darunter verstehe , der darf nicht «ine Wahl kasstren ,
wenn nichts gegen sie vorliegt als was gegen die von
Neustadt H geltend gemacht werden konnte . Wenn er
eS dennoch fertig bringt , so kommt er eben mit sich selbst
in Widerspruch .

In diesen eklatanten Widerspruch hat fich der Ab¬
geordnete Blankenhorn mit der ganzen nationalliberalen
Fraktion begeben . ES stand ihm deswegen sehr schlecht
an , eben diesen Vorwurf gegen andere zu erheben .

Die Nationalliberalen hatten und haben da » größte
Jntrreffe daran , daß „ Uminger Bauunternehmer " für
„ Rudolf Umiger Bauunieroehmer * angenommen wurde ,
da ihnen im anderen Falle eine Stimme verloren ginge
oder vielmehr eine Stimme für ihren Kandidaten in eine
solche gegen ihren Kandidaten fich verwandeln würde .
Wahrscheinlich würde ihnen das überhaupt dir Aussicht
benehmen , das Mandat neuerdings zu gewinnen .

Das Verfahren der Wahlkommission von Binzen hat
noch eine minder schöne Beleuchtung erfahren . Sieben
Wahlzettel , auf „Karl Räuber Müller " lautend , wurden
von ihr als ungiltig erklärt , weil es zwar einen „ Räuber
Müller * in Binzen gebe , derselbe aber nicht „ Karl
sondern „ Gustav " heiße . Die Protestler behaupten , eS
gebe nur einen einzige » Räuber Müller in Binzen , die
Leute Härten also diesen gemeint , wenn er auch atS Karl
statt als Gustav bezeichnet worden fei . Wenn den » so
ist. dann war eS die reinste Willkür , diese Wahlzettel
zu beanstanden , dir aus Uminger lautenden als für
Rudolf Umiger geltend zu behandeln . Im Uebrigen

ihm verliehenen Michael Beer -PreiseS nach Rotu , wo er
längere Zeit lebte .

-- - Todesfall . Der Literaturprofessor des M ün ch c n cr
Polytechnttuins , Wilhelm Hertz , ist gestorben . sGcb .
24 . Septeniber 1835 in Stuttgart , studirte derselbe ,
ü . „Frkf . Ztg .

*
, 1855 — 1858 in Tübingen Philologie

und Philosophie , worauf er sich nach München begab ,
wo er fich , nach einer wissenschaftlichen Reise durch Eng¬
land und Frankreich , im Jahre 1862 ftir germanische
AlterthumLbrnde hadilitirte . 1869 wurde Hertz außer¬
ordentlicher und 1878 ordentlicher Professor der deutschen
Sprache und Literatur an der Technische» Hochschule in
München . Neben seiner wissenschaftlichen Thätigkett war

Hertz auch als Dichter sehr produktiv und als solcher
hat er namentlich die poetischen Schöpfungen des Mittel -
alters einer größeren Ocffentlichkett zugeführt . Seine
wissenschaftlichen und dichterische« Werke umfassen eine
stattliche Bücherreihe .

— Vom Theater . Wie verlautet , soll der Grill -
parzerpreis Otto Erich Hartleben für sein Stück
„N o s e u m o n t a g* zugesprochen werden . — Die W i e n e r
Hofoper gedenkt demnächst eine Oper von Josef Förster
„Der todte Mann * aufzuführen , deren Text von
Han » Sachs hcrrührl . Der Komponist hat die Worte
einem Fastnachtsspiel des großen Meistersinger » ent¬
nommen , wobei er möglichst bestrebt war , die ursprüng¬
liche Fassung derselben zu bewahren . — Die Cctlsnr -
behörde in Wie » verbot die Aufführung de» Stückes
„Die größt « Sünde * von Otto Ernst im Deutschen
Volkstheater . — MaScagni schloß mit Ricordi einen
Vertrag ab über dar Verlagsrecht einer dreiaktigen
Oper , welche in einem Jahr und einer fünfaktigen
historischen Oper , welche in zwei Jahren beendet sein muß .

— Verschiedenes . Ein Ko mite erläßt einen Aufruf
zur Bctheiligung an der Errichtung eines Shakespeare -
Denkmals iu Weimar . Zur Durchführung des
Unternehmens sind 50,000 M . « forderlich . Beiträge
sind an Kommrrzienrath Dr . Moritz in Weimar zu
senden . — Die Freunde der Wappenkunde ,
Familiengeschichte und Stammbaumforschung
haben sich zu einer Vereinigung zusammengeschloffea .
Das Organ für den Verein ist „Weller 's Archiv für Stamm
und Wappenkunde * Ein Aufruf ladet Interessenten zum Bei -
trittein . — Der Erfinder der neue » Stahlbereitnng ,
Diebel er , erwarb die Stahlgußwerke in Mengede bei
Dortmund Zwecks Ausbeuttmg der Erfindung . — Hof -
kapclliiicistcr Z u m p e in M ü n ch e n ist nach M a d r i d ab¬
gereist, um im dortigen Hostheater eine Reihe , Konzerte zu
dirigiren , deren Programni hauptsächlich Werke von Beet¬
hoven und Wagner enthält . — Die 10 Millionen
Dollar -Stiftung des bekannten amerik . Milliardärs
Carnegie , die bekanntlich seinerzeit vom amerikanischen
Präsidenten nicht anerkannt wurde , weil sie in Stahltrust -
papicren angelegt war , ist nun in Washington in
LLirksamkeit gctteten .

kann e» den Respekt vor den „ Wahlmachern * in Binzen
und Hauingen nicht sonderlich erhöhen , wenn man
wiederholt seststellen mutz , daß sie nicht einmal fehlerlose
Wahlzettel auszugeben verstanden haben .

Hauingrn betreffend wurde festaestellt , daß der Bei -
bericht zum Wahiprotokoll vom dortigen Rathschreiber
verfaßt und von den Mitgliedern der Wahlkommisfion
ungelesen unterschrieben wurde . Nach den Wahlproto -
kollcn war dort ein „Johann Georg Asal , Schneider¬
meister *

gewählt . Im Beibericht wurde dann rin „Georg
Friedrich Asal , Schneidermeister * , als gewühlt be¬
zeichnet , ohne daß auch nur mit einem Wort erklärt
worden wäre , wie das kam . Beim Bezirksamt wurde
man beim Durchgehen der Akren darauf aufmerksam ;
man scheint aber auch gewußt zu habe », was in dirsein
Falle zu geschehen hatte und was nicht geschehen durfte .
Absolut unzulässig war es , daß die Wahlkommisfion eine
nachträgliche Sitzung adbielt und statt de» Georg Friedrich
Asal denjenigen aiS Wahlmann prollamirte , der » ach
Johann Georg Asal die meisten Stimmen hatte .

Wie der Minister des Innern , durch eine Bemerkung
de» Abgeordneten Wacker veranlaßt , erklärt « , hat da »
Wah '.niänner - Kollegium nur in Jnzlingrn durch Tod
eines dortigen Wahlmannes eine Lücke « Hallen . Die

Nachwahl findet alsbald statt , und so kann schon inn « -

halb dn nächsten 14 Tage auch die Abgeordneteu -Nach«

wähl erfolgen .
Wir sie aussallen wird , ist schwer zu sagen . Der

Markgräfler - Fürst Blankenhorn hat sehr gute Hoffnung .
Denkt man aber daran , wie eS vor 4 Jahren gegangen
ist, so wird man fich hüten , dte Gewähr für deren Er¬

füllung zu übernehmen .
— Karlsruhe , 9 . Jan . Wie an » Abgeordnrlen -

kreisen verlautet , steht für Anfang der nächsten Woche
die Berathung des Budgets des StaatsministeriumS und
damit die Gen « aldebatte über die Lage des Staatshaus¬
haltes und die Politik der Negierung zu erwarten . In
Verbindung damit soll die Interpellation über die

Stellungnahme der Großh . Regierung zum Zolltarif v« -

handelt werden . Mail wird sich also auf größ « e
Debatten gefaßt machen müssen .

Es war auch davon die Siede , die Jnt « pellation für
sich allein vorzunehmen . Die Interpellanten (Social -
demokrateu und Demokraten ) scheinen indessen keinen so
großen W « th mehr aus eine möglichst eingehende
Erörterung zu legen , nachdem der Reichstag über eine

Woche hinaus sich mtt der Sache beschäftigt hat .
lw Karlsruhe , 8 . Jan . Die nächste Sitzung der

Zweiten Kammer wird Freitag halb 10 Uhr fein . Der
B « athungSgcgenstand bildet d« KommissionSdericht über
eine Petition , betreffend die Handhabung deS

Jagdgesetzes . Zugleich foll Beschluß gefaßt wnden
über die geschäfttichr Behandlung deS CentNlmS - ArttrageS ,
Zulassung von Männerklöster betr . BorauS -

sichtlich wird einfach ein Sleferent und ein Korreferent
bestellt werden .

Ob die Berathung deS Antrages in der Kamm « schon
in d« allernächsten Zett zu erwarte « ist , « scheutt
zweifelhaft . ^ „

Karlsruhe , 8 . Jan . Zur Entlastung der Fa -

brikinspeklion soll beim Ministerium dcS Innern die

Stelle eines maschinentechnischen Referenten
geschaffen werden . dem die technische Aussicht über die

Dampfkessel und Dampfapparate zu übertrage » wäre ,
sowrtt hierniit nicht eine staatlich anerkannte Ueber -

wachnngsgeseüschast bettant ist , und der zur Begutach¬
tung maschiuentechnischer Fragen » insbesondere auf dem
Gebiete d« ElektrizitätSeinrichtmgen , al » Sachverstän¬
diger auch von den übrigen Ministerien und den Mittel -

stellen beigezogen werden kann .
O Freiburg , 8 . Jan . Zur Beisetzung des Geh .

Hofraths Professor Dr . Kraus war mtt Sein « Großh .
Hoheit dem Prinzen Max auch der Königs . Preußische
Gesandte in Karlsruhe , Excellenz v. Eisendecher , erschienen.
Sie kehrten lt . „Freib . Ztg ." Abende 6 Uhr wieder nach

Karlsruhe zurück. — Genanntem Blatte zufolge hatte an

der Spitze der Freiburger staatlichen Behörden der

Großh . Landeskommissär , Herr Geh . OberregierungSrath
Föhrenbach , an der Beisetzung theilgenonnne «.

* »
*

* Karlsruhe , 8 . Jan . Bei der gestrigen Konferenz
der Geistlichen der Umgegend hielt Herr Stadtpfarrer
Martin von Durlach einen prächtigen Vortrag über
Leonardo da Binci ' s „Abendmahl * . Nach einer
CHaraüerisiruna d« damaligen glänzenden Kunstperiode
und nach Schilderung des LebenSganges und des künst¬
lerischen WirkenS deS genialen Meisters , gab der Redner
einen trefflichen Konimentar zu dem bekannteste » und volkS-
thitmlichsten Meisterwerk da Vinci 'S zum Abcndmal an d«
Handciner gut auSgrftthrten Heliogravüre . Sehr be-
herzigenSwerth war am Schluß des Vortrags die Mahnung ,
für etwaigen Zimmerschinnck nicht kleine Bildchen , schlechte
Reproduktionen guter Bilder , die zwar billig aber auch
dementsprechend künstlerisch werthloS sind, anzuschaffen ,
sondern gute Nachbildungen der Werke uns« « Meister ,
die einen bleibenden künstlerischen Werth haben und
immer von Neuem wieder den Geist zur Bettachtung
ihrer Schönheiten und zur Vertiefung in dieselben an¬

regen . Die stark besuchte Konferenz war dem beredte »
Kunstexegeten für seine Worte sehr dankbar .

Kleine badische Chronik .
88 Mannheim , 8 . Jan . Ein Attentat aus Eifersucht

verübte heute Früh im Hause 8 . 6 . 1 . der Metzgerbursche
H . Zölle » aus Steppach . In jenem Hause wohnt die
28 Jahre alte Friseuse Emilie Wagner , welche von ihrem
Manne getrennt lebt und mit Zöller ein LicbeSverhältniß
unterhielt . Im Flur deS Hause » führte nun Zölle » nach
der ihm rntgegentretenden Frau König , die er im Halb¬
dunkel für seine Geliebte hielt , einen wuchtigen Stoß mit
einem großen Metzgermester . Da aber die Frau die

Hand vor die Brust hob . so wurde ihr der linke
Zeigefinger glatt abgeschnitten . Sodann eilte Zöller in
seine Wohnung und schnitt sich de« Hals durch . In hoff¬
nungslosem Zustande verbrachte man ihn nach dem

Allgemeinen kkrankenhause . Frau König sank vor Schrecken
ohnmächtig zu Boden , hat • aber sonst außer der er¬

wähnten Verwimdung keinen Schaden genommen . —

I » der Nähe der neuen Kaserne gab gestern der Bautech -

niker « dam Hering auS Waldmichelbach mit eine » , Revolver

einen Schuß auf sich ab . der iu die linke Brustseite ttiu

drang und eine schwere Verletzung herbeiflihrte . Er wurde

in ? AllgemeineiKrankenhanS verbracht . — Die Unterschlagungen
de» verhafteten Rechtsanwalts Engl er sollen nur immmaler

Natur sein und ffch auf kaum 400 Mark belaufen . In

Folge des zu starken AlkoholgeunfleS sollen sich bei Engler
auch Spuren von Wahnsinn gezeigt haben . Wie die „ Nene
Bad . LdSztg .* berichtet , wird wahrscheinlich eine Unter¬

bringung Engler 'S in eine Heilanstalt erfolgen müssen .
Malsch ( A . WieSloch ) , 7 . Januar . Auf dem Gipfel

de« Letzenberge », welcher die Nheinebene weithin beherrscht ,
wird eine Kapelle errichtet . Der Bau , ei » romanischer
Rundbau , wird im Frühjahr begonnen und komm auf
11000 Mk . zu stehen .

Mndan , 7 . Januar . Mitte deS Monat » wird im
benachbarten Oberschej - enthal Herr Kirchenrechner
Valentin Schnetzler mit seiner rüstigen Gemahlin das
Fest der goldenen Hochzeit feiern . Zugleich wird
deffen Tochter di « silberne und die Enkelü , dir grün « Hoch¬
zett begehen .

+ Durmersheim , S . Jan . Dieser Tage ereignete sich
infolge Unvorsichtigkert beun Schießen hier ein UuglückSsall .
Ein Knabe der Fortbildungsschule schoß mit einer geladenen
Pistole den DollLlchüler Schorpp , Sohn de , diesigen Kauf¬
manns Schorpp , unvorsichtiger Weife deratt in den Unter¬
leib , daß an dem Auskonmten deS Knaben gezweifelt wttb .

-- HaSlach i . K .. 7 . Januar . Ein fchwere » Unglück
ereignete fich dahier am letzten SamStag . I » einem unbe -

wachlen Augenblick geriety da » zwei Jahn alte Söhnchen
de» Glaser » Falk hier in eine Kalkgnibe und erstickte . —

Im nahen Welsch -Bollenbach stürzte kürzlich der Alt - Schilli -
bauer Weber in Folge Scheuwerden » der Pferde so un¬

glücklich vom Wagen , daß er schwere Berletzimgen erlitt . ES

mußte demselben nun rin Fuß abgenommen werden .
X Snlzburg , 8 . Jan . Eine » schlimmen Gast brachte

unser « Schwarzwaldstädtthen da » neue Jahr mtt , die
Halsbräune ( Croup ), und find bereits 3 Kinder dieser
tkrankheit erlegen , während in fast jedem Hanse Kinder an
dieser Krankheit darniederliegen und deßhalb hier überall
eine gedruckte Stimmung herrscht .

. Jestettr « , 8 . Jan . Der an Sylvester am Alnmi -
mnmwerk in Neuhansen verunglückte Arbeiter Eduard
Kaiser ist seine » schweren Verletziingeu eriegei , Der
im 48 . Jahre stehende Mann himerlaßt «inr Wittive mit
4 Waisen .

-- Marke » , 8 . Jan . Ein schreckliche» Unglück ereignete
fich gestern auf dem Rhein . Ein mit Sfie» beladenes Schiff
mit vier Schiffen wollte landen , faßte jedoch Wafler und
sank . Während es dreien gelang , fich mit knapper Äloch zu
retten , fand der vierte Schiffer Karl Klem , Sohn deS
NcciforS Klem in Goldschener , den Tod in den Wellen .
Der Verunglückte ist 41 Jahre alt und Vater von drei uner¬
wachsenen Kindern .

+ Schopfheim , 8 . Jan . In voriger Nacht erstickte
da » 3 Monate alte Kind des Färbers Kaiser , während
es bei seiner Mutter in demselben Belte schlief . Es ist ge¬
richtliche Untersuchung eingeleitet und bereits eine Sektion
der Leiche vorgenommen worden .

X Singe « , 7 . Januar . Wegen Wechfelfälschnng
wurde der Bautechniker Grundier verhaftet .

% Rheinau » 8 . Jan . Im abgelanfenen Jahre sind im
Rheinauhafen im Ganzen 562,148 Tonnen Güter aller Art
umgeschlageu worden , wa » gegen da » Vorjahr riue Zunahme
von etwas mehr al » 5000 Tonnen bedeutet .

* * *
+ « ermerShrim , 7 . Januar . Gestern Abend wollten

3 Soldaten aus Riunchen die durch die Barriere abge-
sperrtcn Bahnübergang in der Nähe de« Bahnhof » über¬
schreiten . In demselben Augenblick brauste der fahrplan¬
mäßige Schnellzug München -Metz heran . Während eS zwei
gelang , über da » GeleiS zu kommen , wurde der dritte vom
Zuge erfaßt und ihm der Kopf voni Rumpfe getrennt .
Der Verunglückte heißt Kopf u »d stammt au » veühei « in
btt Pfal *.

Neueste Nachrichten .
* » erlitt , 9. Za » . Der Rede de» RcikhvkaiizltrS

von Bülow im Reichstag wird tin Inland wie
im Ausland eine große Bedeutung beigelegt .
Die deutichen Blätter freuen sich vor allem über die
kräftige Sprache gegenüber Chamberlai » . Die
englifchen dagegen wollen in den Acußerungen Bülow 'S
eine ähnliche Inkorrektheit fetzen , wiesieCham -
berlain mit seiner Aeußerung gegen die Heere der euro¬
päisch« Festlandsmächte begangen hat .

Berlin , 8 . Jan . Im Abgeordnetenhause brachten
die Nationalliberalen im Anschluß an die Erklärungen
der Thronrede bezüglich der energischen PolenpoUtik
folgende Interpellation ein : „Welche Maßregel be¬
absichtigt die königliche Staatsregierung zu ergreifen ,
um den Worten der Thronrede gemäß in den östlichen
Provinzen dem Deutschthum die politische und witth -
schaslliche Stellung zu erhalten , worauf eS durch seine
lange , unter der weisen Führung der hohenzollern

' schen
Fürsten geleistete Kulturarbeit gerechten Anspruch er¬
worben hat , da » Deutschthum zu pflegen und staats¬
feindliche Bestrebungen abzumehren und das Zurück -
drängen der deutschen Sprache und Sitte zu verhüten .

Berlin , 8 . Jan . Der „Natl . Korresv ." zufolge ist
eine Aendenmg in der Art beabsichtigt , wie die Geschäfte
der AnsiedelnngSkommission in den Provinzen
Posen und Westpreußen geleitet w« den . ES sei
anzunehmen , daß künftig die Verantwortung ftir die
« wünschte Jnitiattve und Dttektive bei d« ptanniäßigen
Weiterführung d« Ansiedelung in ein« starken Hand
v« einigt werden . — Den „Berl . Pol . Nachr * zusolge
sind Buhandlungen über den Entwurf einer neuen
Maß - und Gewichtsordnung noch nicht abge¬
schlossen. Sobald dies geschehen fein wttd , soll der
Entwurf den bethettigte » Kreisen zu Aenhernngeu
zugcuiglich gemacht werden . — Der tm Jahr « 1890
bi» 1894 ausgearbettete Entwurf eines preußischen
Wafserrechtes ist jetzt veröffentlicht und den
Behörden und zahlreichen wii -ihfchaftlichen Körper¬
schaften und Sachverständigen zur Begutachtung
übergeben worden ; n wird jetzt unt « Beniitzmig des

«ingrgangenen gutachtlichen stliaterials einer Revision

unterzogen .
Posen , 8 . Januar . Nach dem „ Pos . Tagebl .

" wttd
die Versetzung je einer Bataillons Infanterie nach
Schrimm und Wrrschen erfolgen . Diese Rieldung wird
von maßgebender Seite mit dem Hinzusügen bestätigt ,
daß sofort mit der Errichtung von Baracken begonnen
wird «nd daß nach der Fertigstellung derselbe » voraus¬

sichtlich die Verlegung erfolgen dürfe .
* Breslau , 8 . Jan . Freiherr v . Loen theilte in einer

Versammlung des Bundes der Landwitthe mit . daß er

vom Kaiser nach Amerika entsandt werde , um dort be¬

triebene Landwttthschast und ihre Nebcnzwelg « kennen

zu lernen . „
* Paris , 8 . Jan . Jto trttt von Neapel au » seine

Rückreise nach Japan an .
London , 9 . Jan . Da » auswärtige Amt gibt bekannt ,

die Mitglieder des Schiedsgerichts im Grenz¬
streite zwischen Chile nndArgentinieu legten dem
Minister des Innern nahe , es werde die Entscheidung
des Gerichtshofes beschleunigen , wen » die Unter »

fuchungskommission sich an Ort und Stelle

begcbe, um das umstritt !ene Gebiet i» Aiigenschrin

zn nehmen . Die Siegierung stinimte dem Vorschläge zu.
Ein Mitglied deS EchiedSgerichlshofeS reist i» Brglcil .mg
eines Beamten nach Südamerika ab .

Loudott , 8 . Jan . Dem siicntcr 'schen Blircan wttd
aus Ngutu vom 6 . Januar gemeldet : Buren ziehen
sich au der Grenze des ZululandcS zusammen .
Eine Abtheilnng ist dicht am oberen Unrunyana ,
eine zweite Abtheilung passirre Rondvrnt hmte
Nachmittag und rückt gegen Inland hl a vor . Die
Buren ziehen bezüglich der Besatzungen in Hclpma¬
la ar und Pomcroy Erkimdigmigen ein und find,
wie gemeldet wird/ , im Besitze von zwei Pompom¬
geschützen .



Lokales .
» arlSruh «, 9 . Januar .

* Eine Abordnung deS Stadtraths , bestehend aus
de» Herren Oberbürgermeister Schnetzler , Stadträthen Hoff¬
man « und Dürr , begab sich vorgestern in 'S Großh . Schloß ,
um der Frau Kronprinzessin von Schweden anläßlich
ihre - hiesigen Aufenthaltes Namens der Stadtgemeinde einen
B l « m e n st r a n ß zu überreichen . Die Aufmerksamkeit wurde
von ' der hohen Frau mit Worten freundlichen Dankes ent-
gegengenomiiien.

Weihnachtsfeier deS Vereins ehrm . L14er
Der Verein ehem. 114 er , Regiment Kaiser Friedrich IN .,
beging am Sonntag Abend im Cafü Nowack seine Weih¬
nachtsfeier . Die Mitglieder mit ihren Familien¬
angehörigen , Freunde und Gönner des Vereins hatten sich
so zahlreich erngcfuiiden, daß der große Saal nicht alle
fassen konnte . Rachdeni die Feier durch einen Fcstmarsch
eröffnet war , begrüßte der erste Vorstand die Versammlung
in herzlichen Worten und entbot allen Anwesenden die besten
Wünsche zum neuen Jahre . Hierauf wurde vom beliebten
Männerquartett (Abtheilnng der „ Constantia ") die „ Hymne an
die Nacht" von Bethovrn zum Vortrag gebracht. Das mit
großer Spannung erwartete Theaterstück „ Weihnachtsleid
und Weihnachtsfreud " wurde aufs beste durchgeführt , nicht
minder daS humoristische Zwiegespräch „ Ein verbotener
Genuß " . Die noch folgenden Musik- und Gcsangsvorträge
wurden alte mit großem Beifall ausgenommen . Auch der
in herrlichem Schmuck erstrahlende Ehristbanm erregte allge¬
meine Bewunderung . Einen tiefe» Eindruck machte auf alle
Anwesenden die Festrede des Herrn DivisionSpfarrerS
Dr . Schäfer über den Zweck und die Bedeutung der Wcih -
nachtöfeier . Die geladenen Gäste , worunter Herr Hauptmann
von SolmS vom 114 . Regiuient , daS Ehrenmitglied Herr
Oberbäurath AmmerSbäch und der Präsident deS Alb - und
PfinzgauverbandeS Herr NechnungSrath Schwaninger sich
befanden , sprachen ihre volle Anerkennung über den so schönen
Verlauf de » Feste» und den kameradschaftliche» - Geist , der
ii» Verein herrscht, ans .

cf Zwangs -Inni ng für das Schneidcrhandwcrk
der Stadt Karlsruhe . Seit geraumer Zeit hatte sich
unter einzelnen Mitgliedern der hiesigen Schneider -
Zwangsinnung eine Strömung für Auflösung der
Innung geltend gemacht und wurde durch Sammeln von
Unterschriften der Versuch unternommen , eine Auslösung
herbeizuführen . Gründe für eine Auflösung waren nicht
angegeben ; man hatte sich begnügt zu konstatirc» , daß
Stimmung gegen die bestehende Zwangs -Innung vorhanden
fei , und daß eine freie Innung zu errichten die Absicht
bestehe, wohl zu dem Zweck , auf diese Weise die unschlüssigen
Mitglieder zur Unterschrift leichter zu bewegen. In der
That gelang es auch, die erforderliche Stimmenzahl zu be¬
kommen und mit einem diesbezüglichen Antrag vorzulretcn .
Gestern Abend 6 Uhr fand nun in der „ Eintracht " eine
Versammlung statt , die sich mit dieser Angelegenheit zu be-
faffen hatte und in welcher der Vertreter der Aufsichtsbehörde
Dr . Rudtmann , sowie der Vorsitzende und der
Sekretär der HandelSkamincr erschienen waren . Der
Vertreter der Aufsichtsbehörde ermahnte die Mitglieder , ruhig
und friedlich an die Entscheidung hcranzutreten und sich
reiflich zu überlegen und zu prüfen , ehe sie zu einer so
wichtigen Frage Stellung nehmen und eine erst geschaffene
Organisation kurzer Hand auflösen . Hierauf sprach

der Vorsitzende der Handwerkskammer über die Wichtigkeit
und die Nochwendigkeit der Organisation und de» Zusammen¬
schlusses der Handwerksmeister , führte die Vortheilc einer
geschloffenen Organisation und die schlimmen Folgen einer
Auflösung vor Augen und richtete an die Versammlung die
Mahnung , sich nicht ohne Grund zu einem so folgenschweren
Schritte verleiten zu laffen . Nachdem durch langes Zuwarten
die statutengemäß nothwendige Anwesenheit von ' « sämmt-
licher Mitglieder erreicht war , wurde zur Abstimmung ge¬
schritten. Der Sekretär der . Handwerkskammer gab das
Ergebniß der Abstimmung bekannt, »vonach in namentlicher
Abstimmung 45 für Auflösung und 36 gegen eine Auflösung
gestimmt hatten . Der Sekretär konstatirte , daß gemäß 8 60
des JnnungSstatutes die erforderliche Majorität b e i W e i t e m
nicht erreicht und damit der Antrag auf Auflösung ge -
fallen sei .

O Kurzschluß . Gestern Abend 5 llhr gerieth ein Bahn¬
hofwagen der elektrischen Straßenbahn an der Kreuzung der
Kaiser- und Hirschstraße in Folge Kurzschluffe » in Brand , so
daß die Fahrgäste auSsteigen mußten . Der Wagen wurde
außer Kurs gesetzt.

* *
- *

Tagesordnung für die 18 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer ani Freitag , den 10 . Januar
Vormittags ' ,,10 Ubr . Anzeige neuer Eingaben . Sodann
1 . Bildung der Sonderkouimissio » zur Berathung des Gesetz¬
entwurfs , das Wohnungsgeld betreffend . 2 . Berathung über
die geschäftliche Behandlung des Antrags der Abgeordneten
Zehnter und Genosien , die Zulassung von Ordensnicdcr -
lassungen betreffend . — Druckjackc Nr . 5 —. 3 . Berathung
des Berichts der Petitiouskommission . die Bitte einer Anzahl
Einwohner der Gemeinde Oberhausen . Amtsbezirk Emmen¬
dingen , um Abänderung des Jagdgesetzes , hier die Freiheit
der Gemeinden bei den Jagdverpachtungen betreffend . — Druck¬
sache Nr . 30 — . Berichterstatter : Abg . Schmid .

Märkte und Messen im Großherzogthum
Baden .

Zu dem vom Großhcrzoglichen Statistischen Laudesamt
zu Anfang des Jahres 1901 herausgegebenen Bcrzcichniß
der Markte und Messen im Großherzogthum Bade » für 1902
werden nachfolgend die inzwischen bekannt gewordenen Ver¬
änderungen mitgetheilt .

Ewattingcn . Schweinemarkt wird jeden Dienstag
abgehalten .

Görwihl . Der auf 30 . April angegebene Krämer -,
Vieh - und Schtvcincmarkt wird am 24 . April abgehalten .

Thiengen . Der auf 19 . August angegebene Krämer -
und Viehmarkt tvird am 25 . August abgehalten .

Müllheim . Ter auf 17 . Februar angegebene Viehmarkt
ist auf 28 . Februar verlegt .

Schopfhcim . . Der aus 3 . und 4 . Juni angegebene
Krämermartt tvird nicht abgchalten .

Kehl - Stadt . Am 31 . Dezember wird Schweinemarkt
abgehatten . Mit den Krämcruiärkleu am 30 . September
und 25 . November wird Schweinemarkt abgchalten .

Schenkenzell . Am 1 . Dez . findet kein Markt statt .
Schilt ach . Auch am 1 . Dezember ist Krämermarkt .
Gernsbach . Die auf 4 . Februar , 6 . Mai , 2 . September

und 2 . Dezember angegebenen Rindviehmärkte werden nicht
abgchalten .

Kuppen heim . Der Rindvichmarkt am 13. Oktober
wird nicht abgehalten .

Bruchsal . Der auf 25 . und 26 . November angegebene
Krämer -, Gespinnst -, Holzgcschirr- und Brettcrmarkt wird am
18. und 19 . November abgehalten .

Heidelsheim . Der auf 29 . September angegebene
Krämermarkt wird auf 20 . Oktober verlegt .

Philippsburg . Die auf 29 . und 30 . April und 26 .
und 27 . Oktober augegebenen Krämcrmärkte werden am 27.
und 28 . April bezw. 26 . und 27 . Oktober abgehalten .

Seckenheim . Schweinemarkt findet jeden Dienstag
statt , wenn Feiertag , Tags vorher .

Schwetzingen . Obstmärkte werden im Juni und Juli
täglich, im September und Oktober tvöchentlich jeden Dienstag ,
Donnerstag und SamStag in Verbindung mit den Wochen¬
märkten abgchalten .

Laudenbach . In der Zejt vom 1 . Juni bis 1 .
November findet jeden Freitag von 7—11 Uhr Vormittags
Obstmarkt statt .

Oberwitt st ad t . Schweinemärkte werden jeden 3.
Montag im Monat abgehalten .

Handel und Verkehr .
Mannheim , 8 . Jan . (Effekten - Börse .) Die heutige

Börse verlief äußerst still. Ein kleiner Posten Rheinischer
Kreditdank - Aktien ging zu 138 pCt . um . Sonstige Kursvcr -
änderungen erfuhren : Anilin -Aktien 376 G ., Verein Deutscher
Oelfabrikeu 109 PCt . bez ., Dingler '

sche Maschinenfabrik -Akt.
144 .50 B .

Mannheim , 7. Januar . Der dieSwöchige Groß - Klein¬
vieh- und Pferdemarkt lvar von Kaufliebhabern ziemlich gut
besucht. Zutrieb von Vieh war normal . DaS Interesse nach
Großvieh war im großen Ganzen nicht lebhaft , der Handel
darin nahm einen mittelmäßigen Verlauf . Ebenso verlief
auch das Geschäft mit Schweinen . In guter Nachfrage
standen dagegen Kälber , worin sich auch das V -rkaufSgeschäst
lebhaft antieß . Die Frage nach Pferden war begrenzt ,
Handel schleppend. Per 50 kg . Schlachtgewicht erzielten
durchschnittlich: Ochsen 1 . Qual . 66 - 70, 2 . 65 - 66, 3 . 00
bis 00 M . Farren 1 . Qual . 56- 58,2 . 52- 56,3 . 00- 00 M .
Rinder und Kühe 1 . 64 - 66, 2 . 52—60, 3 . 44 - 50 M .,
Kälber 1 . 85 - 00 , 2 . 80 - 00, 3 . 75- 00 M ., Schafe 1. 50,
2 . 45, 3. 40 M . Schweine 1 . 68, 2 . 67, 3 . 66 M . Milch¬
kühe per Stück 200 — 450 M . Ziegen 15 M .. Arbeitspferde
100—900 , Schlachtpferde 20—80 M . Zugetrieben waren :
46 Ochsen , 35 Bullen , 876 Rinder und Kühe, I50 Kälber ,
11 Schafe , 577 Schweine , 34 Milchkühe, 2 Ziegen , 67 Arbeits¬
pferde, und 121 Schlachtpferde .

Magvedurg , 8 . Jan . Zuckcrbericht. Kornzucker exkl .
88 Proz . Reudement 7 .40—7 .67 ' /, . Nachprod . exkl. 75 Proz .
Reud . 5 .60 —5 .85. Ruhig . Krystallzncker 1 . 28 .20 — . Brot¬
raffinade 1 . 27 .95— .— . Gemahlene Raffinade 27 .45 - .— .
Gem . Melis 27 .95—.— . (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahmc von 100 Zentnern .) Rohzucker
l .fProduki Transito f. a . B . Hamburg per Jan . 6 .50— G -,
6 .55— B . . i per Februar 6 .65— G ., 6 .62 ' / , B ., per Mai
6 8̂77 » dz ., 6 .90- B .. per August 7 .10 G ., 7 .12' /, B -, per
Oktober -Dezember 7 .27 ' /, G ., 7.32 ' / , B . Schwach.

— Dividende » . (Die eingeklammerten Ziffern
bedeuten die Dividende deS Vorjahres .)

Geschätzte . Maschinenfabrik für Mühlcnbau vormals
Kappler 4 »/, (4 »/«) . — Spediteur -Verein 5 % ) . — Braun¬
schweiger Kohlenwerke 9—10 */, . — Gesellschaft für elektr.
llnternehmungen 4 7 ». — Eisengießerei A .-G . vorm . Keyling

und Thomas 4—5 »/, . Posener Straßenbahn 8 °/, . — Magd «
burger Straßenbahn 6 ' /, °/». — Hein . Lehmann und E»«
A .- G . 12 »/» (18 »/») . — Westfälische Bankkommandite Ohut
Hernecamp und Co . 6 »/« (8 »/») . — Oldenburger Spar - >>
Leihbank 9 «/« 10 °/») . — Kaliwerke Aschersleben 10 7,
( 10 °/, ) . - Deutsche Bank 10- 1 r «/« (11 °/, ) . - Dresdner
Bank 5 °/° (8 % ) . — Bremer Vulkan 10- 12 »/, (12 »/») . -
Mamburg - Amerikanische Pakeifahrt -A .- G . 7—8 »/» 10 »/*. —
Oldenburger Bank 4 «/« (6 ' / >

»/ .) ■
Festgesetzte . I . Pohlig , A .-G . in Köln . 8 »/» (10 ' /«I

— Mechanische Weberei Sorau vorm . F . A. Martin u. Ca
15 »/» (16 »/, ) . — A .- G . Adlerbrauerei vorm Rudolf Dorst,
Düsseldorf 57 > °/„ — BergwerkS - Gesell'chaft „ Hibcrniay " i»
Hcrue 13 °/« (15 »/, ) . — Kottbuser Maschinenbau -Anstalt »
Eisengießerei 3 »/» (8 »/«) .

Vorgeschlagene . Liudenbrauerei in Unna i B>.
6 °/» (7 »/») , - Süddeutsche Jmmobilien -Gesellschaft in
Mainz 4 »/ , (8 •/») . — Bank des Berliner Kaffcnvercini
6 ' /. »/. (8' /, °/».

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
E he a u f g e b 0 t e : 7 . Jan . Eugen Hummel von Geis '

ivasser, Bahnarbeiter hier , mit Laura Seitz von Inningen .
Friedrich /Breuningcr von Langenhall , Schmied hier , m>>-
Ehristine Schultheiß von Niederhofen . — Kurt Schick von
Mannheim , Kutscher hier , mit Emilie Kapfercr v . Lovz. ^
Philipp Rodenbach von Gensingen , Lehrer in Wöllstein , mik
Stefanie Braun von hier . — Berthold Bninner v . Hutten
heim, Wagner hier , mit Luise Ohninms von Straßburg . -d
Heinrich Siegel v . Winzingen , Küfer hier , mit Maria Kies vor
Reilingen . — Johann Bolli von Bräunlingen , Schlosser hier
mit Elisabeth « Rank von Erlenbach . — Arthur Pötter vo»
Leipzig, Kutscher hier , mit Bertha Dinger von Lauf .

Geburten : 2 . Ja » . Max Hermann , Vater Hermauk
Hiencrwadcl , Kanzleiassistent . — Maria Elsa , Vater Jost !
Nonecker, Eiukasssrer . — 6 . Jan . Marie , Vater Johann
Kugler Eisengießer . - - 7. Jan . Jakob Valentin , Vatcl
Martin Lang Stadttaglöhncr . — Paul Otto Emil , Vatch
Emil Robert Bernhard Böttcher . Tclegrapheumeister . - 1
Karl Johann , Vater Johann Friedrich Jtte geuanut Jdda ,
Maurer . — 8 . Jauuar . Mina Bertha , Vater Johann Josts
Loreuz Crasser, Büreaugehilfe .

Todesfälle : 6 . Jan . Karl Vier, Obertelegraphe «'

Assistent, ein Ehemann , alt 42 I . — Wilhelmine Plaaß , all
55 I ., Ehefrau de« Schreiners Johann Plaaß . — 7 . Jan
Maria Daul , alt 28 Jahre , Ehefrau des Monteur » Jos «
Daul . — Ehristiaue Schneider , alt 63 Jahre , Ehefrau de»
EemeutarbeirerS Engelbert Schneider . — Philipp Dietsch«,
Zugmcister a . D ., ein Wittwcr , alt 54 Jahre .

DaS heutige Inserat Krenawege von M . Kerf
in München bittet man güttgst zu beachten .

Engros .3nlm$5ttau^^arl0tlt^e. En detail .
Kaiserftraße 143 , nächst dem Marktplatz .

Bedeutendster Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller
Arten Besatzstoffe, Passementerien , Spitzen , Knöpfen,
Weißwaaren , Handschuhen, Cravatten , Fächern . Stän¬

diger Eingang von Neuheiten .

Statt besonderer Anzeige

Danksagung .

Todes - Anzeige.
Verwandten , Frennden und

Bekannten die schmerzlicheMit -
theiltmg , daß es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat , unsere
liebe, unvergeßliche Schwester ,

Johanna Weichet ,
hmte , versehen mit den heiligen
Sterbsakramenten , nach langem ,
schwerem Krankenlager in die
ewige Heimalh abzurufeu .

Karlsruhe , 9 . Jan . 1902 .
Namens der trauernden Hinter¬

bliebenen :
Bernhardine Reichel .
Die Beerdigung findet SamStag ,

den 11. Jan ., Nachmittags 3 Uhr ,
von der Frledhofkapellc aus statt .

Trau erhaüs : Amalieiist raßc 75.

Ziehung garantirt
84 . und 25 . Januar 1902 .

Nächste Grosse Badische
invaiidtn -Geldlotterie

4es „ Bai . ürilitärTereinsnrtandBs “
zur Unterstützung bedürftiger
Mitgliederu . deren Angehörigen

2288

Allen denjenigen , welche uns beim Ableben unseres |
| verehrten Seniors und theuern Kollegen , des hochw. Herrn

All. hostchk» iJrofrfforö Dr. Kraus ,
| in so herzlicher Weise ihre Theilnahme bewiesen haben , sagen ]
| n»r auf diesem Wege unfern tiefsten Dank .

Freibnrg , 8 . Januar 1902 .

Die theologische Fakultät :
Dr . C . Krieg .

Welche Vortheile bietet die fachmännisch geführte

MüuMleliliiiblniiz w» H . Maurer , Karlsruhe,
1 al » «int Uezug ««iueUe I . Rangs bei Ankauf eines so eminenten Vertrauensartikels wie des

Flügels, Pianinos oder Harmoniums ?
Sie bietet eine Answahl der gediegensten Fabrikate zu Preisen , wie fie billiger nirgends , insbesondere

nicht von den besseren und leistungsfähigen Fabriken dem Einzelkäufer gestellt werden .
Die Zuverlässigkeit i» Bezug auf Preise sowohl >oie Garantie und geschäftliche Coulanz ist eine unbedingte .
Sie gewährt weitgehendste Zahlungscrleichterungen , nimmt ältere Instrumente zu reellen Preisen in Tausch

und hält sich in allen Angelegenheiten dieser Branche bestens empfohlen .
— . — |

I
0 *3
3?
BJ Zahlbar ohne Abzug i . Betrage w

»1 Y. Mk , 4 :2000 l
Haupttreffer Mk. 20000

ii 1 Hauptgw . Mk . 20000 ff
I Gew. baar Mk . 5000 | p

2000
2000 !;
2000 K
2000 ^

fl -

«J

v.

2 Gew . baar
... 4 G«w baar

S - 20 Gew . baar
Üs 100 Gew .baar

| | 200 Gew . baar „ 2000 J
ZZ 560 Gew . baar „ 2800 g

1400 Gew. baar Mt 4200 I
Loose ä I Mk .lPorto und Liste
« .. i 10 „ / 25 Pf . extra
Nachnahme erhöht das Porto
empfiehlt j Stürmer,
Ocueraldebit Strasshurg i . E.

Mo

I

liefert Unterzeichneter in Oel {gemalt
anl sehr dauerhafte Leinwand , Kupier etc .
in 6 Bildergrössen mit Natur • Eiehen -
rahmen jeden Stylen .

Totalhöhe und Breite incL Rahmen ;
220X140 180X119 160X 90 cm
Mk. 1200 Uk . 1009 Mk. 800

140X78 JS ° X 6i 95X *>2 °m
Mk. 600 Mk. 450 Mk. 830.

Für Kapellen und kleinere Kirchen billigere
Kreuzwege .

Probebilder werden zur gefälligen
Einsicht übersandt franko bin xu 5
Kilo . Zahlnngen nach Uebereinkunit,

H . H , Stadtpfarrer Herbold in Krautheim ,
welcher schon drei Kreuzwege bezogen ,
spricht sich sehr günstig Uber gelieferte Ar¬
beiten aus ; ebenso Hochw . Pfarramt Einlagen
ab Egg .

de schätzten Aufträgen entgegensehend
HochacktongsToII

Berz , Maler , München ,
Schellinggtragse 37 .

Kesser u . praktischer als alle ähnlichen Produkte sind- OII DD CM in Würfeln & fO Pfg ., für 2 Teller” ® I r C , II ausgezeichneter Suppe . Allen Haus¬
frauen anf das angelegentlichste empfohlen von

Slax Hofheinz , Droguerie , Luisenstrasse 8.
Ebenso empfehle angelegentlichst das seit Jahren bewährte „ Maggi zum

Würzen “ . In Fläschchen von 36 Pfg . an .

Danksagung .

Für die Heilige Fastenzeit .
Im Berlage der Unterzeichneten ist vorräthig :

Eine Kreuzweg -Andacht .
Dieselbe , von einem badischen Seelsorgsgeistlicheu verfaßt , eimiet sich für

alle jene Kirchen, in denen Kreuzwege errichtet und diese Andacht öffentlich und
gemeinsam verrichtet wird . Die Gebete find in die Form der Betrachtung ge¬
kleidet und so kurz , daß alle vierzehn Stationen in einer Andacht vollendet werden
können. Der Preis stellt sich pro Einzelnes auf 1« Pfg ., pro Dutzend 8 « Pf « „
pro Hundert « Mark S» Pfg .

Karlsruhe. Buchdrulkerei „Badettia ".
Gäiiseleberii

werden fortwährend angekauft .
Srbprinzcnstraste 21 » 2 . Ttoek .

Gänselebern
werden fortwährend augekauft Krenz -
strnste 10 , 2 . Stoa » bei der Kleinen
Kirche.

Die Gaben für die Armen n»d Kranken der Stadt sind überaus reichlich
en . Die Frauen und Jungfrauen deS St . VineentiusvereinS , durch deren

Hände die Spenden den Armen zugekommeu sind , danken au » ganzem Herzen
den edlen Gebern für ihre Mildthätigkeit mit einem warmen „Bergelt 's Gott " . .

I » der Konferenz St . Stefan sind an Gaben eingegangen : von Herrn
Geistl . Rath Knörzer 5 M., R . K. 5 M , Landgerichtsrach Wiehl 15 Ji , H . H . 10 Jt , !
Fr . Mcßmer 2 M., Frau Gräfin Andlaw großer Posten Bettzeug , Leibwäsche»
Kleidungsstücke, Ung . Bettzeug , Ung . Kleiderstoff, I . K. H . Prinzessin Wilhelm
Wagendecken und Wollwaaren , Kfm . Hertenstein 1 Posten Stoffreste , Ung . Lebens¬
mittel und Kleider, Kfm . Buchte Kleiderstoff, Ung . getragene Wäsche, Ung . Lebens¬
mittel , Fr . Generalmajor v . Schönau großer Posten Leibwäsche, Fräulein Frank
Kleidungsstücke, Fr . Schlund ein Posten Bettzeug und Kleider , Fr . v . Friesen
Kleidungsstücke, Fr . Gräfin Rüdt 1 großer Posten Weißzeug , Bettwäsche, Kindcr-
zeng, Ung . Kleidungsstücke, Frfr . v. Kagcneck ein Mantel , Fr . Kfm. Oesterle großer
Posten Lcbensinittcl , Ung . Lebensmittel und Kleider , Frl . v . Laudenberg Woll¬
waaren , Fr . v . Gemmingen Kindcrzeug , Frl . v . Kleudgen Strickbaumwolle , Fr . Kfm.
Vieser ein großer Posten Wollwaaren , Kfm . Otto Fischer ein ganzes Stück Baum -
ivollflancll , Fr . v . Fricdcburg ein Kleid, Kfm. Wolff u . Sohn et» großer Posten
f . Seifen , Ung . 6 .4t , Fr . MappeS 3 Jt , Ung. ein Posten Wollwaaren u . Kleidungs¬
stücke, Fr . I . T . 6 M ., Ung. 3 M , Fr . Direktor Rciubold 5 JC, Fr . Klein 15 JL,
Fr . Baronin v . Schönau - Menzingen 10 JL, Frl . Krettler 5 JL, Fr . Bcrw . Länger
5 M , Fr . Hanptnianu Weiß 2 .4L, Frl . Lais 2 Fr . Karolme Kaiser 20 -M,
Fr . Geh . Rath v . ChelinS 5 M , Frl . Wagner 6 JL, Fr . I . B . 5 JL , Fr . Frisch
5 JL , Ung . 20 JL , Fr . Fnßli -Mollenbcck 10 JL, Fr . Baronin v . Uria 10 JL
Fr . Prinzessin Salm -Salm 13 JL , Frl . v . Kleudgen 10 41, Ung . 5 JL , Fr . Baronin
v . Gemmingen 5 JL , Ung . 5 JL, Frl . v . Landenberg 2 JL, Ung. 3 JL , Ung . 5 JL,
ltng . Kleidungsstücke u . 3 JL, Fr . Hang 2 Stück Kleiderstoff, Fr . Geh . Rath Frey
3 JL, Fr . Dr . Baumstark 3 JL , Ung . 10 JL , Ung . Kleidungsstücke, Kfm. Leip-
heimer n . Mende 3 Posten Kleiderstoffe, Frl . GooS 2 JL , Fr . Stichling 2 J >, 1
Ung . 10 JL, Frl . Siegel 10 JL , Fr . Dcffart 10 JL , Frl . Oehl 1 JL, Ung . 2 JL,
Kfm . Jul . Strauß große Kiste verschied . Kleidungsstücke, H . H . 8 JL, H . H . l JL,
Ung . 4 Fr . Stadtrath Ludwig 5 JL, Bäcker Ehrenfrled 5 JL

Konferenz St . Maria : Ung . 4 JL , Fr . M . 3 JL, Ung . 2 .50 -4t , Ung . 1 .50 JL,
Ung . 1 .50 JL , Fr . Wild Kleidungsstücke und Wollwaaren , Ung . Kleider und Woll¬
waaren , Fr . JooS 3 F . K. 2 JL , Fr . RemeliuS 1 Jf , Fr . Riffel 1 JL, Ung.
3 JL . Fr . Preis ein Regenmantel , Ung. versch . Kleidungsstücke, Fr . Kaust» . Kranz
ein sehr großer Posten Lebensmittel , Fr . T . Wäsche, Ung. ein Bettstück u . Bettzeug ,
Fr / Sp . ÄleidmigSstücke, Fr . v . Teuffel Stoff zu sechs Fraucnhcmden , Fr . Gräfin
Rüdt eine Wagendecke und Kleiderstoff, Frl . W . eine Winterjacke, Fr . B . Kiuder -
kleid und eine Winterjackc . Zur Enthebung von Reiijahrsgratulationeu von Frau
Katz , W . 1 JL , Familie Leitz 1 JL , Familie Scholl 1 JL

Konferenz St . Bonifatiu » : Ung. Kleidungsstücke, Ung . 6 JL , Ung . 1 JL,
Fr . RechnuugSratb Bullweg gett . Hcrrenkleider , Fr . Letx gett . Fraueukleider , Ung . .
eine wollene Bettdecke und 4 Flaschen Rothwein , Ung . 5 JL, Kfm . Roth großer
Posten Suppe,ifrüchte , Kfm. Strauß großer Posten Schleifen und Kragen , Firma .
Schneider versch . Stoffe , Firma Tietz Stoffe und Flanell , Firma Krämer Baum - '
Wollstoff . Kfm . Kupferer Lkörbe und Kolonialwaaren , Ung. Lebensmittel , Bäcker
W . Neumaicr Backwerk, Metzger Eibcl Fleisclnvaareu , Ung . getr . Kleider, Ung.
getr . Kleider, verschiedene Geldbeiträge 19 .*

Die Kraue » des St . Biueeutius -Beretus .

sog. Hochzeitshüte,
offerire incl . Carton

von 4.50Mk. m .

rpklioihM sm httttli-
artittrl

gegenüber dem Hauptbahnhof .

ev . lebenslänglich
findet tüchtige Person in kath . Beamten »
samtlie im Schwarzwald . Angebote nt«
Lebenslauf und Rückporto an die Ep
pcdition unter Nr . 194.

Geschäftsleuten
besorgt Buchhaltung , Korrespondenz rc .' - - - -

F «
-

1 Singet iufibrtrieb, iT/Ä
und Fußbctrieb , bereits neu, sind unter

bcwandetter Kaufmann . Off . sud k M . Garantie sehrbilligz » verkaufen Blumen « j
an die Expedition diese » Blatte » erbere« , strastr 4 . I

Verantwortlich :
Für den politischen The « :

Josef Theodor Meyer ,
ür Kleine badisch « Ehronil , Lokale» ,
erwischte Nachrichten und Gcricht»saal !

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater » Soncette Knuß

und Wissenschaft:
„ Heinrich Vogel .

für Handel und Verkehr, Hau»- un»
andwtrthschaft , Inserate und Reklame »

Heinrich Vogel .
Sämmttiche in Karlsruhe .

Rotationr -Druck und Verlag der Aktie »«
gesellschaft . Badenia " in Karlsruhe ,

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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